
Elnzetvnl , 79 Met

Redaktion an * Verwaltung >

JJrot , PioutiefOGO n Am. 32.

Tan ?

Rächte ?

AU

ÜTJ95 .
" 5 >V.

pollscheckanil : b7S^- >.

«ezvis » edlngmlg « :
Set Zustellung In » Hau » oder

bei vqug durch M« Dost :

mvnaMch Kd 16 . —

oierteysthrvch . . » «st . —

hatdjllhrtg . . . . . 06 . —

ganzjährig . . . . . >ll

Zalerat « werden mal Toris
billigst berechne «. Sei ästeren
Ginlchaiinngen vreisnachiah .

Zentralorgan der Deutschen Watdemottatischen Arbeiterpattei
in der tschechoslowakischen Republik .

stllckstellung ovo Man »
ltripien erfolg « nur dei Ein -
lendung der Rciourmorf «» .

GrscheUU > M IfrfffflBft
de , 9toMaa ldgli « Ml

5. Sonrgang . Donnerstag 20. Dezember 1923 . Nr . 296 .

ohnmiichtige Wut .
In den Spalten der bürgerlichen Presse

spiegelt sich die Wut der Klassengegner der

Arbeiterschaft über unseren Ausstger Parteitag
deutlich wieder . Wie , die Sozialdemokraten
wagen es . auch noch nach ihrem seligen Ableben

einen Parteitag abzuhalten ? Nach den Gc >

meindewahlen haben sämtliche teutschen Schrift »
leiter und auch die Redakteure der jetzt nur -

mehr im Austragstübcrl lebenden deutschen
Kommunisten uns endgültig totgesagt , kingc -
sargt und unter ebenso geist - wie geschmack- .
vollen Nekrologen zur ewigen Ruhe begrabe »! ,
dennoch jetzt dieser Parteitag , dessen Bild und

Behandlungen nach etwas ganz anderem als

dem Gestorbensein , dem Bankerott und dem

Zusammenbruch aussahen ! Aber ein deutsch -
gelbes Blatt ist dieser nur scheinbar unerklär - ,
Iichcn Erscheinung auf die Spur gekommen .

1

Es nennt unseren Parteitag einen — „Leichen - J
kongreß " . Die Seelen der Dahingeschiedenen !
fanden wohl im dunklen Hader keine Ruhe und

sind , aller Naturgesetze spottend , in mhsteriäscr
Weise , vorübergehend zur Erde zurückgekehrt, !
wo sie zu Aussig diesen Kongres ; der Leichen
abhielten . Manche Aerzte raten in solchen
Fällen von Halnzinationen dringend zu kalten

Umschlägen .

Das ; unter den bürgerlichen Zeitungen
kaum e i n Blatt ist . das über den Parteitag
einen crnstzunchmenden und auch nur einiger -
maßen wahrheitsgetreuen Bericht gebracht hat ,
ist bei der sittlichen Beschaffenheit dieser Presse
und ihrer Bersertigcr nicht weiter erstaunlich .
Wir gestehen offen , das ; es auch nicht über -

raschend wirkt , wenn die kommunistische Jour -
nalistik in die Fußstapfen etwa ihrer deutsch-
gelben Lehrmeister tritt und ihren Lesern von

dem , was auf dem Parteitage verhandelt wurde . •

nur ein maßlos entstelltes , gehässiges Zerrbild
gibt . Es heißt nun einmal mit der Tatsache
rechnen , daß diese dentschbürgcrlich - kommuiii - j
[tische Interessen , und Seelenaemeinsck ' aft auch '
ihre gleichen Ausdrucksforinen findet . Den kam . 1

munistilch " » Schriftleitern kommt es dabei auf

einige Widersprüche mehr oder weniger nicht an .

Als aus unseren Organisationen ve ' schicdene
Anträge an den Parteivorständ zur Vorlage
an den Parteitaa gelangte " , die manniafaciie
Ratschläge enthielten , suchte die kommunistische
Presse dies als Ausdruck der in der sozialdemo¬
kratischen Pa ' tei herrschenden „Unzufrieden »
heit " bin - " stallen Jetzt . nach dem Pg' ieitagc .
haben sie ihr klapperdürres Rößlein wieder an -

ders aufgezäumt . Sie vermissen auf einmal ,

daß sich keine Opposition , also keine „llnzu -
fricdcnheit in der so - ialdcm " kratischen Partei "

regte und finden daher den Parteitag „herstich
uninteressant " . Sötte es «•' ' ■ev am Parteitag ?
hcftiac Mcinungsa ' seinnr " '

'
tzui aen gegeben ,

so häte dieselbe kommunistische Presse nicht

genug über die „ Zerfahrenheit " und „ Uneinig -
feit " in unserer Partei zu schreien vermocht .
Aber daß wir es unseren lieben Gegnern nicht

recht machen , damit haben wir uns längst ab -

gefunden . Insbesondere die teutschen Schrift -
leiter tun nun auch noch ein Ncbriges und

wissen aus den Berhoudlnuaen des Parteitages

Tinge zu cr ' - ' - stn , die schon ans Aschgraue

grenwn . Es ' st die alte Methode der Feind ?
der Arbeiterschaft : so wie den Lesern der bür -

gerlick ' eit Zcitunaen vom Sozialismus >" >r eine

Karikatur voraes ' tst wird , lo werden sie von

ihrer Presse auch über alle Vorgänge in der

Abeiterbewegung auf das infamste belogen und

beschwindelt .
Es war vor allem eine Aufgabe , die sich

das unterschiedliche Zeitungsgelichter gesetzt hat .

nämlich die . aus deiy Verlaufe des Parteitages

sozusagen den Nachtsieis zu führen , daß die

Sozialdemokratie rettungslos dein Untergang

entgegengehe . Jede einzelne der dentschbürger -
lichcn Parteien , inklusive ihrcS den ' . schgelbcn.
Anhanges , könnte sich überglücklich schätzen. '
wenn sie auch nur die Hälfte so geschulter und

bewußter organisierter Mitglieder besäße , wie

die unsere . Welche dieser Parteien hätte es ie

gewagt , auf ihren Zirkusvorstellungen , die sie

Der § 14 in Bayern abgelehnt .
Neue Regieruagslrise bevorstehend .

München , 19 . Dezember . Im HaushaltSauS - 1 Mtktb0lMil lU MiiNtileU .
Ichuß des bayrischen Landtages lehnten heute d,c! ^ ' ^ '

Bauernbündler in Geineinscl ) aft mit den Sozial - > München , 19. Dezember . Aus die Gerüchte ,
dcmokruten das Ermächtigungsgesetz ab , so daß i daß am heutigen Mittwoch eine rechtsradikale
die erforderlich Ztveidrittelmehrheit nicht zu - Demonstration stattfinden solle , haben die ösfcnt -
stände kam . Das erregte große Ucbcrraschung ,
weil die Bauernbündler an der R c g i e r n n g S-
ioalilion beteiligt sind und ihre Vertreter im

Kabinett sich für dos Ermächtigungsgesetz erklärt
hatten .

Auf Grund dieser Ablehnung der Rcgierungs -
Vorlage erklärte <un Schlüsse der heutigen Sitzung
dcr Fraktionsführcr der beyrischen Voltspartei
Gehcimrat Held , daß nach dieser Abstinimiuig
die Fraktion des Bauernbundes als ans der Koali -
tion ausgeschieden betrachtet werden muß .
Die politische Situation ist dadurch um so vcr -

»virrter , als nun die Regierung Knilling nicht
mehr über die verfassungsmäßige Mehrheit ver¬

fügt . In der morgigen Sitzung wird nun über die

Auflösung des Landtages entschieden , wozu nach
der Verfassung wiederum eine Zweidrittclmehr -
bcit sämtlicher Abgeordneter notwendig ist. Auch
diese Entscheidung hängt also wiederum vmi den

So ' ialdemokraten ab , die dem Antrage auf Auf -
lösung Wohl zustimmen , wenn zugleich des .
Generelstaatskominissariat aufgehoben wird und > Wochen in Schutzhaft befand
damit die staatsbürgerlichen Freiheiten wieder her - suchungsgefängnis entlassen ,
gestellt werden . I

lichcn Gebäude militätischen Schutz erhalten . Die

Vorstellung „ Tosca " in der Staatsoper heute
abends wurde in letzter Stunde abgesagt , da die

Polizei Anhaltspunkte dafür bekommen hat , daß
die Demonstration von dieser Ausführung ihre ,
Anfang nehmen sollte . Reichswehr und Landes -

polizej haben für diese Nacht erhöhte Bereitschaft .
Die Pütschgrriichie erhielten auch Nahrung durch
eine Meldung über ein geplantes Ä t t e n-
tat auf den GeneralstaatSkommissär Kahr . In
diesem Ziisnminenhange wurde ein stellungsloser
Schauspieler verlostet .

Bardsn . er ist ein hjtlerpnlschist !

München , 18 . Dezember . Durch eine Ver¬

fügung de » GencralstaatSkonmlissärS wurde heute
der deutschnationale Abgeordnete und ehemalige

Iustizminister Dr . Roth , der sich infolge semer

Agitation für den H i t l c r P u t s ch seit vier

aus dem Unter -

Absetzung der griechischen Dynastie .
Abreise des Köntgspaares zu Muttern nach Aumönie » .

Athen , 19 . Dezember . ( . havas . ) Das Kö -

uigSxaar wird nach R u m ä n l c n abreisen . Ad -
miral Eonduriotis , welcher bereits nach
dem Tode des Königs Alexander Regent war ,
wird neuerdings zu diesem Amte berufen werden .

Ten republikanischen Blättern zufolge ist die Ab -

reise des Königs eine endgültige , da es sich tat -

sächlich um die Absetzung der Dynastie hau -
dclt . Die royalistischeu Blätter erklären , daß die

„ Mehrheit " der Bevölkerung stets der Dynastie
treu bleiben wird . ( Natürlich, - wie überall , Ivo

die Mehrheit dcr Landeskindcr den unentbehrlichen
LandcSvater davongejagt hat ! ) Das Königspaar
wird in dcr Nacht ans einem griechischen Dampfer
abreisen . Dcr König wird als Neiseko -
sten und Zivilliste eine Million

D r a ch in e n erhalten . Die öffentliche Meinung
fordert die ' Ausrufung der Republik .
Plastivas erhielt eine vom General OthonoioS
und allen Offizieren seines Armeekorps untcrfer -
tige Resolution , in welcher die Absetzung der Dy -
nastie gefordert wird .

Wie es die Reichswehr in den

loziaUftistYen Staaten treibt .

Berlin , 19 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Der

„ Vorwärts " veröffentlicht Auszüge auS einer

Denkschrift des Thüringischen StaatsministeriumS
über das Verhalten der Reichswehr . Trotz -
dem vor dem Einmarsch in Thüringen verkündet

„Parteitage " nennen , ihre wahre Stärke in

der Zahl der organisierten Mitgliedern ausgc -
drückt , öffentlich anzugeben ! W i r haben nichts

zu verbergen und haben auch auf diesem Partei -
tage unsere Mitgliederzahl offen cinbckannt .

Die angeführten Zahlen reden natürlich eine

andere Sprache , als das alberne Gefasel der

Gegner über unseren „ Zusammenbruch " . Unsere

Partei zählte vor der Abspaltung dcr Koinmu -

nisten 119 . 000 , nach ihr 102 . 000 Mitglieder .
Trotz zwei Jahren Krise und Arbeitslosigkeit
beträgt die Zahl der die Partcibeiträge zahlen -
den Organisierten noch immer 70 . 000 , dazu
kommen fast 30 . 000 , denen die Zahlung der

Beiträge wegen Arbeitslosigkeit gestundet ist .
Das sind Ziffern , die in Ehren bestehen können !

Keine einzige dcr anderen Parteien innerhalb

der deutschen Nation kann ähnliche Ziffern ans -

weisen , wie wir auch nach unserem „ Zusammen -
Irnich " . Da mit solchen Zahlen der Niedergang
der deutschen Sozialdemokraten natürlich nicht

zu beweisen ist , helfen sich unsere Kritiker an -

ders . Sie greifen zur bewußten Fälschung .
Da ist beispielsweise die agrarische „Deutsche
Landpost " . Diese . erzählt , unser Mitglieder -
stand betrage „ nach dem Äassabericht Dr .

Hellers " gegenwärtig 102 . 000 gegen weit über

200 . 000 vor dem Umstürze . Das ist
wirklich das Blaue vom Himmel herunterge -

logen . „ Vor dem Umstürze " konnte die Partei

nicht 200 . 000 Mitglieder zählen , schon deshalb

nicht , weil sie als deutsche sozialdemokratische
Arbeiterpartei in der Tschechoslowakischen Re¬

publik nicht existierte . Diese Ziffer erfindet die

feine . . Landpost " zu dem Zwecke, um damit

einen Mitgliederverlusi von 98 . 000 zu „ er -

rechnen ". Der Schwindel ist zu durchsichtig , als

daß er nicht auf den ersten Blick erkannt wer -

den würde . Anderer selbsterfundencr Ziffern be -

dient sich wieder der edle deutschgelbe „ Tag " :
„ Dr . Heller kommt zu einem Mitglicdcrstand
von etwa 40 . 000 , die Ziffern eines Bankerot -

teurs . " Tie Zahl von 40 . 000 ist vom „ Tag "
glatt erfunden , und nirgends im Bericht kommt

diese Zahl vor . Oder eigentlich doch . Es heißt
dort , die Partei habe aus eigenen Mitteln

40 . 000 Kronen für Deutschland ge -

spendet . Ter „ Tag " verwandelt diese 40 . 000

Kronen zu 40 . 000 Mitgliedern , weil ihm diese

erfundene Zahl geeignet erscheint , als Beleg für
den „ Bankerott " der Sozialdemokratie zu

dienen . Derselben Methoden bedient er und

das ganze Schriftleitergeschmciß sich bei der

übrigen Berichterstattung über den Kongreß :

„ In dcr inneren Politik weiß Herr Czcch « gar

nichts Neues zu sagen ". Das ist alles , was

der „ Tag " über die Rede des Genossen Dr .

Czcch zu sagen weiß. Nun sind die „ Tag " -
Leser informiert . Wie denn auch anders ! Würde

der „ Tag " die Wahrheit berichten , wie könnten

dann seine armen Leser an den „ Leichenkon -

grcß " glauben !
So sehen wir anläßlich des Parteitages ,

der ein Zeichen der unzerstörbaren Lebenskraft
der Sozialdemokratie war , die ganze Meute

der Gegner des Proletariats heulend und

bellend die Zähne fletschen . Da die Deutsch -
bürgerlichen nicht mehr die Staatsgewalt gegen

uns mobilisieren können , so setzen sie alle Hoff -
nung auf die Lüge . Die Ausbrüche ihrer ohn¬

mächtigen Wut verblüffen uns nicht . Wir gehen
unbekümmert darum unseren Weg weiter . Ge -

rode ihr gesteigerter Haß beweist uns , daß wir

vorwärtsmarschieren !

wurde , daß «r sich gegen die von Bayer »
drohende Putschgefahr richten soll und daß man
in den Berwaltungsgaug nicht eingreifen werde ,
sind die thüringischen Städte >vic in dcr Kriegs -
zeit besetzt worden und das Militär kümmert sich
seitdem um alle Einzelheiten des öffentlichen Le -
bens . Freilich geschieht das stets zugunsten
der reaktionären Kreise , wie anschei -
ucnd überhaupt dcr Zweck verfolgt wird , gegen
den Willen der Mehrheit dcr Bevölkerung die
alte » Machtverhältnisse wieder herzustellen . Un¬

ter dem Deckmantel des Kampfes gegen eine an -

geblich rote Armee wird die arbeitende B c«

völkerung den schlimmsten Belästigungen
durch Verhaftungen und Hausdurchsuchungen aus -

gesetzt , jeder Denunziant bekommt in Thüringen
einen Rechtsbrief , mit dem er und das Militär

die ihm unbcguenie sozialistische Regierung schika¬
nieren kann . AuS den Einzelheiten der Denkschrift

Seht
hervor , daß die angeblich unpolitischen

ieichswchrgcncralc in Thüringen ebenso wie in

' Sachsen den größte » politischen Schaden anrichten
und das Ansehen dcr Republik im Auslande noch
mehr schädigen , als das ohnehin schon durch die

innerpolitischen Zustände in Deutschland geschieht .

Die «oalttionsoertsandlungen mit den

« ommnnlften in Sachsen gescheitert .

Dresden , IS . Dezember . ( Eigenbericht . ) Die

Verhandlungen über die Neubildung der Regie »
rnng , die aus Grund der Beschlüsse des letzte » so -

zialdemokratischcn LandcSparteitagcs zwischen der

sozialdemokratischen und der kommunistischen Par¬
tei stattgefunden haben , sind ergebnislos ab -

gebrochen worden . Es kommen also nur noch zwei

Möglichkeiten in Betracht , um auS dcr Krise her -

auszukommen : Auflösung des Landtages oder Bit -

dung einer sozialdemokratischen Koalition . Die

kommunistische Fraktion hat am Dienstag dem

Landtag den angekündigten Aiiflöstingscmtrag un¬

terbreitet . GeschäftSordnungsmäßig kann über die -

sen Antrag erst am Freitag bei Anwesenheit von

mindestens zwei Drittel der Abgeordneten abqe -

stimmt weiden , » nd in einer Tchlußberatung erst

dann , wenn zehn Abgeordnete nicht widersprechen .

In unterrichteten parlamcntari ' ' >» Kreisen wird

angenommen , daß der kommnnisusche Auslösungs -
antrag am Mittwoch dem RechlSausschiissc über -

wiesen wird » nd der Landtag am gleiche » Tage in

die Wcihnachlsscrien geht . Ter Landtag wird sich

also voraussichtlich erst i >» Jänner auslösen » nd

das Kabinett F e l l i s ch als Geschästsministcrium
im Amte belassen .

Wie sie den Nchtmndenlag
dmchiöch rn .

Berlin » 19 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Im
11eberwachungs . - . usschuß des Reichstages wurde

heute über die von der Regierung beabsichtigte
Neuregelung der Arbeitszeit verhandelt . Im

Prinzip wird an der gesetzlichen achtstündigen

Arbeitszeit festgehalten , aber es ist eine so große
Reihe von Ausnahmen zugelassen worden ,

daß in dcr Praxis eine viel längere Arbeitszeit

zur Regel werden wird . Die von der Sinial -

demokratic gestellte Forderung , d: ß die Regelung
dcr Tcmobilmachungsverordnung wieder in Kraft
treten kann , ist nicht erfüllt worden .

Die Nmhe der ZuriMgesteMen .
Dir Nationalisten wüten gegen Schacht .

Berlin , 19 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Die

Rechtspresse ist über die Wahl deS Währungslom «
missars Schacht - um Reichsbankpräsidenten
außerordentlich entrüstet und kündigt ihm den

schärfsten Kamps an . Auch Strcscmann

wird mit Schmähungen bedacht , weil man auf

seinen Einfluß da ? Zustandekommen dieser Wahl
zurückführt . Man kann sich also nach dein Vor¬

bilde der Hetze gegen Erzbcrgcr und R a t h c-

n a u noch aiis mancherlei gefaßt machen . Das

ReichSbankdirektorium , das sich sür H e l s s e -

rich und gegen Schacht ausgesprochen hatte , läßt
jetzt mitteilen , daß es auch mit Schacht vertrau -

cnSvoll zusammenarbeiten wolle . Ob Schacht die -

ses Anerbieten annehmen wird , ist noch zweifel - -
hast , denn unter den Mitgliedern des Direkto -

riunis befinde » sich einige Herren , die Havcnstcin
und Helffcrich an reaktionärer Gesinnung nichts
nachgeben .

Der wältige deutsche Botschafter
in Baris .

Berlin , 19 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Die

französische Regierung hat jetzt in Berlin wissen
lassen , daß sie mir der Ernennung einer der drei

von der Reichsregierung vorgeschlagenen Persönlich -



et « « t .

Tcitcit zum Botschafter iit Poris ciiil ^rfttinbcu iff .

1 Ihr spezieller Wunsch gehe dahin , den vorgeschla¬
genen frühere » ReichSwirtschaftSiniiiistcr Dr . von

, Räumer als deutschen Botschafter in Paris zu
l sehen . Es ist zu crlvaricu . das; die ch. ' ich . a^gie

rnng ilm in den nächsten Tagen mit der Bcrtre -

tiing in Paris beauftragen wird .

Ammer nur Anträge u » b Borlagen

aber keine wirtliche Hilfe .

Washington , 19. Tezember . ( Funkspruch deS

W. T. B. ) Senator Watsox brachte eine Bor -

lag « ein , wonach 27 Millionen Toll . ir , die die auf «
gelaufenen Zinsen auf das unter amerikanisckter
eswangöverwaltnng stel >endv Eigentum ehemals
feindlicher Staatsangehöriger darstellen , zum An »

kauf von Weizen und Fei : f.' tr Teutschland ver¬

wendet werden svll. Tie Zinszahlung fiir dieses
Eigentum , erklärten die Treuhänder , wenn es

zurückgegeben wird , sei nicht vorgesehen .

Lraddurv vei Macdonald .

London , ] 9. Tezeniber . sAP. s Bradbniy er -

. Kirch nach feiner Rückkehr von Macdonald , er

habe die Führer der einzelnen Parteien befragt ,
wie sich das Land , ' , »r Bildung der 2 achver -

ftändlgcnanssch >"> fs e stelle , welche die Re -

parationSkominission zwecks lleberprüsiing der

wirtschasllichc » Situation Teutschlands bilde »

wird . Bradbiirv bereitete ein Verzeichnis von

Personen vor , die ihm für diesen Zweck geeignet
scheinen und welches er verschiedenen Führern

politischer Parteien und auch Baldivi » tinb _ Mac¬

donald vorgelegt habe . Bradbury beincrktc schließ »

lich , dasz die endgültige Rominieeniig der Erper -
ten die Reparalionskommissio » und nicht die Re -

gicrunq vornehmen werde .

Wevn Ba ' tdAin geht und Medsnald
kommt .

London , 19 . Dezember . ( A. R. ) Nach der

gestrigen Erklärung AsquithS , welche er in einer

Bersammlnng der liberalen ' Partei gegeben hat ,
betrachten die Blätter die Situation als etwas

geklärt und sehen der bevorstehenden Eunvicklnug
im Parlament mit einem gewissen A e r -

trauen entgegen . Das Parlament soll zwar

am 8. Januar zusammentreten , die feierliche Er¬

öffnung wird aber wahrscheinlich erst eine Woche
später stattfinden und man erwartet , dag einige
Tage darauf die konservative Regierung von der

liberalen und Arbeiterpartei anläßlich der Wech- °
sclrcde über die Antwort auf die Thronrede ge -

stü r z t werden lvird . Alan setzt voraus , daß dann

Ramsay M a c d o n a l d Mfgefordert wird , «ine

neue Regierung zu bilden , dag er die Einladung

an > i : mm c und dem englischen Parlament das

erste Arbeiterlabi nett vorstellt .
Die Bemerkung Asquiths , eS sei wünsche »»«

wert , dag das Land von den Wirren neuerlicher

tlstahlen oersckwnt bleibe , wenn ein anderes Mini -

stcriun ? zusaiinnrngestcllr lverden kann , da » regle -
rnngsfähig wäre , wird in politischen Kreisen leb -

Krft besprochen . Es ist klar , beifz im Falle Macdo -

nald als Akinistci Präsident dem Partaineitt einen

Eiitivnrf auf B e r m ö g c n s a b ga b e vorlegen

würde , für weiche die Labonr Part » kämpft , die

Arbcitcrregicrnng auf einen Widerstand der

Liberalen stoßen würbe , die mit der Unter -

stütznng der lonseivativen Partei rechnen könnten .

ANS ? ! ! a s »h«t Sziv - elruhland ab .

Wejhingion , l9 . Dezember . Staatssekretär
Hughes ha - an die Sotvjeiregierung eine Erklä -

rnng gesandt , in welcher er mitteilt , es lägen ge -

gemvärtig keine Grunde für die Einleitung von

Beratungen vor , wie sie Tschiischerin in seiner
dem Weißen Hanfe gestern zugegangenen Rote

Vorschläge . Tie Bereinigten Staaten gebe, , ihre
Prinzipien nicht auf und werden an » den -

selben teineii . Handelegegenständ mache ».

Bon Fritz Rose n seid ( Wien ) .

Auf der Bühne herrsch , fieberhafte Tätigkeit .
Das neue Lustspiel eines beliebten Autors wird

zum erstenmal anfgeführr . Das Haus ist ans -

verkaufe .
Ter Inspizient gibt das Klingelzeichen . Der

erste Akt beginnt .
Hinter einer Seitenkulisse steht der Direktor

mit dem jugendlichen Komiker , der auf sein Stich »
wort tvarter .

Der Komiker zitiert vor Aufregung . Es

steht viel ans dem Spiele l >e»te .
„ Sie wissen " , sagt der Direktor , „ worüber

■ der heutige Abend entscheidet . Rehmen Sie sich
zusammen . Es muß gehen . Ich glaube an Ihr
Talen ? . Und dann trägt Ihre Rolle . Nur frisch
darauf losspiclou , so geht es am beste ». . Haben

Si « Erfolg — bekommen Sie eilte » Kontrakt auf
drei Jahre . Wen » nicht - so muß ich Sie ent -

lassen , so leid es mir auch tut .
Der Koniiler betritt die Scenc . Seine Be¬

fangenheit scheint zu schwinden . Ter erste Ein -
druck auf daß Publikum ist günstig .

Der Direktor beobachtet durch die Kulissen .
Seine Augen Hasten an den Schauspieler ». Er

versolgt ihre Schritte , ihre Westen , den Tonfall
. ihrer Stimmen .

Stellen gehen vorüber , bei denen Lachstüriue
. erwartet wurden .

Es bleibt totenstill im Hans .
Der Direktor runzelt die Stirn . Eilt böser

Ein A«archl ! tetMozek in Weis .

Paris , 19 . Dezember . Im Prozeß gegen die

Anarchistiii Äerniainc Bcrlvii . welche den Sekre¬

tär der „Actio » Francaise " , Plateau , erschossen
hat , wurden heute einige Zeugen einvernommen .

Abgeordneter Leon Daudet sagte u. a. auS ,

daß seinerzeit , als zur ' Ruhrbesetznng geschritten
wurde , ihn der Abgeordnete Lefcbre anfmerlsam
gemacht habe , daß man gegen Poincare , gegen ihn
und gegen Lefcbre selbst . Attentate plane . Tie

Angeklagte Verton erklärte , daß sie bedauere ,

Plateau anstatt Daudet erschossen zu haben , den

sie fiir die Er m ordn ng Ja ur es verant -

wörtlich macht .

« SVSNS . ? Z » SSIVSl ? 00SS « VSSZSSASS » 000 «

Rasche Arbeit
Die gestrige Sitzung fr

Prag , . 19. Dezember . Das Abgeordneten¬
haus fr : Handelte heute nach Bornahme einer gan -
zeit Menge von zweiten Lesungen zunächst
das Gesetz über die

Umsaststcuer .

Nach dem Referate PraäekS wurde eine De e

batie abgeführt , an der sich die Redner sämtlicher
Oppositionsparteien beteiligten . Als erster sprach

Windirsch ( B. d. Landw . ) . Er erklärt , daß
e i n Unrecht wenigstens durch die - Vorlage bekei »

tigt wurde , daß nämlich die ausländischen
Waren auch der Umsatzsteuer unterliegen . Da¬

gegen ist die Bestimmung driickend , daß auch für
die Em ballagc die Umsatzsteuer zu bejah¬
ten ist .

Gciwsse Tietl sagt , daß das Gesetz vom

Jahre 1919 bereits bei seiner erste » Novellierung
eine Erhöhung der Umsatzsteuer auf 2 Prozent
uns einige Verschlechterungen gebracht hat . Dies¬

mal wurde das Gesetz mit beispielloser
Schnelligkeit im Ausschüsse durchgepeitscht ,
die Einwände der Opposition nicht beachtet und

alle AbänderungLanträge wurden abgelehnt .
Darin zeigt sich die Enttvicklinig dieses Haufe ? ,
das jedes selbständige Denken und Wollen verloren

hat und zur reinen Abstimmung ? »
Maschine Herabgesunken ist. Redner ' beruft
sich auf die Ausfichrnngen des Abg . Dr . E n g l i S

anläßlich der ersten Novellierung des Gesetzes und

sagt , die Entwicklung der Verhältnisse habe Dr .

Euglis recht gegeben , denn in wirtschaftlicher Be -

ziehung habe da «

Gesetz über die Umsatzsteuer überhaupt keine

nützliche Wirkung

gehabt und eS sprechen auch heute alle Wirtschaft -
liehen und sozialen Momente gegen diese Steuer .

D>e Umsatzsteuer hatte auch nur eine vorüber -

gellende Berechtigung und es wnrde seinerzeit fiir
selbstverständlich gehalten , daß sie in dem

Augenblicke ailsznhcben sei, in welchem reguläre
Wirtschastsverhältnisse wieder eintrete » und die

Staalsfinanzen sich zu erholen beginnen . Dieser
Termin war mit Ende des Jahres 1923 bestimmt ,
nun soll aber das blcsetz bis Ende 192L in Kraft
bleibe ». Die Voraussetzungen fiir eine Steuer

sind , daß sie allgemein und gleichmäßig ist. Die

Umsatzsteuer ist aber nicht allgemein , weil ihre
Wirkung keine allgemeine , sondern mehr finan »
ziellcr alS produktiver Natur ist. Sic ist aber

auch nicht gleichmäßig , weil ihre Wirkung un¬

gleichmäßig ist, und weil sie mit den allgemein an -
erkannten Gviindsätzcii einer den Voraussetzungen
der Demokratie entsprechenden Steuerpolitik
widerspricht . Redner unterzieht einige Neuevun -

gen der Borlage einer eingehende » Kritik und

weichet sich namentlich

gegen die Bestimmungen des § 3, wonach alle Vor¬

stellungen der Umsatzsteuer unterliegen

und nur der Minister ermächtigt wird , in ganz
besonders bcriicksichtigungsivnrdigen Fällen solche
Unternehmungen von der Steuer zu befreien . Er

Zug umspielt seinen Mund . Ter Autor kommt

allgestürmt .
„ Ja um HimmelSwillcn , Direktor , wen

haben Sie da herausgestellt — diesen Dilettanten ,
diesen blutjungen Dilettanten — der wirst ja
mein Stück nm — wäre ich nur bei den Proben
gewesen . . . "

„ Er ist noch jung , er hat Talent . Marten
Sie noch . Tie großen Szene iornmt erst . "

Tie große Szene kam . Ter Komiker wandte
all seine Kraft ans . Er zerrte aus sich heraus ,
was nur ging , er warf seine Seele vor die schwarze
Masse — aber die schwarze Masse im Dunkel un¬
ten blieb stumm , blieb stumm und folgte ihm
nicht .

So ging die größte Szene vorüber , der er -

hoffte Abgangs bestall blieb aus .
Der Komiker wurde hinter den Kulissen mit

wütende » Vorwürfen empfangen . Der Autor ge¬
stikulierte wild in der Luft herum und schrie :

„ Ich klage Sie auf Ersah der Tantiemen .
Sie sind schuld , daß mein Stuck fällt , Sie können

nichts , Sie sind ein Hochstapler —

Der Direktor suchte ihn zu beschwichtigen. \
. Herr Doktor — es ist ja noch nicht einmal

der erste Akt zu Ende . Gedulden Sie sich. Es
wird noch alles gut . "

Aber der Autor war nicht zu besänftigen .
Wie toll rannte er durch die schmalen Gänge vor
den Garderoben und klagte jedem , den er traf , sein
Leid , daß ein Dilettant sein Stück zertrampelte
und der Direktor aus Böswilligkeit diesem Tilet -
tauten die wichtige Rolle gegeben habe . . .

Der Direktor wandte sich dem Komiker zu ,
der den ganzen An stritt üb - r still dagestanden

Die NMe Regierung Trnbsll .

Warschau , 19. Dezember . Staatspräsident
WcjeiecholvSki hat die ihm mittags vom Minister -
Präsidenten GrabSki vorgelegte Ministerliste . mit
der Aeiiderniig bestätigt , daß an Stelle de8 Eisen -
bahnministers Nosowicz , gegen den sich die Links -

Parteien ausgesprochen haben , der SektionSchef » n

Eisenbahiimiiiisteriiim In, ; . ThSzka ernannt

würde . Das Außenminislerium und da « Ackerbau -

Ministerium sind vorläufig mit provisorischen Lei -

tcrn besetzt worden . Zum A u ß e n m i n i st e r

wird definitiv der polnische Gesandte in Paris
Gras Za in oh Ski , zum Aekerbauminisler Tigis -
mmid EhrzanowSki ernannt .

mt TmchW .
s Abgeordnetendauses .
bemängelt weiter die Bestimmung des Absatzes 2,

8 13 , die dem Unternehmer keinen Anspruch ans

Steuerrückerstattung einräumt , wenn der Kauf -
preis riickgestellt wird . Diese Bestimmung ver¬

stößt direkt gegen die guten Sitten . Auch die Be -

ftimmnng deS 8 11 über die Verschwiege n-

heit ist unklar und daher unmöglich . Unser
Bestreben , fährt Redner fort , müßte es sein , nn -

fern Marli anfnahmSfähig zu mache », die Kauf -
kraft der Bevölkerung zu hebe n und

i m Inland « größeren Absatz zu
schassen . Durch das vorliegende Gesetz wird

aber alles das erschwert . Auch in diesen : Gesetz
spricht sich unverhohlen die Tendenz ans , das

Verhältnis der direkten Stenern zur indirekten zu

Ungunsten der letzteren zu verschieben . Dadurch
wird der Hanshalt der Familie weiter ungeheuer
belastet und das Leven für de » Einzelnen nner -

träglich gemacht . AuS allen diesen Gründen

tverden wir gegen das Gesetz stimmen . ( Beifall . )
Nach dem tschechoslowakischen Sozialdenwkra -

ten Ger »l führt Patzel (d. Nat . «Soz . ) f aus , daß der

Ausschuß gewiß an der Vorlage Verbesserungen
vorgenommen hat , trotzdem aber bleiben noch
immer die Heimarbeiter besteuert , während die

Bankpapicrc steuerfrei sind .
Der slotvakische Volksparteiler Tomanek er -

klärt , daß mit diesem Gesetz kein Steuerträger ein »

verstanden sein könne . Er bespricht insbesondere
die Pauschalierung der Weinsteuer , was zu
ironischen Ausrufen auf den Bänken der

Koalilioitt ' partcicn Anlaß gibt . Während seiner
Rede geben die slowakischen Bolksparteiler einige -
mal ihrem Unmut über die Umsatzsteuer lauten

Ausdruck , tocshalb Vizepräsident Bukival um

Ruhe ersticht . Redner verlangt , daß die Minister

endlich eine Verrechnung des . slowaki -
scheu OkkupationSsondS auS den Iah -
ren 1919 und 1929 vorleben , damit man sehe,
wom » die slowakischen Millionen und Wertsachen
gekommen seien . Er führt an , daß im Jähre 1919

in das Preßburger Stcueramt 17 Kisten
mit silbernen und goldene » Bestecken ge -
schafft wurden und daß «ine gcwiste Dam «
in Preßdnrg ein Boudoir , welches der Erz -
Herzogin Jfabella gehörte , zugewiesen
erhielt .

Kostka (d. dem . Frp . ) protestiert gegen die

formelle Behandlung des Gesetzes , die es ihm un¬

möglich macht , innerhalb weniger Stunden sich
mit der Vorlage , wie eS notwendig wäre , vertraut

zu machen . Ja er sei nicht einmal imstande , zu
kontrollieren , ob alle von ihm gestellten Ab -

äildeviuigranträge auch in der Übersetzung aus¬
genommen seien . ES wäre wirklich besser in die -

seni . Hanse lieber e i n e a n d e r e K o m ö d i e

z u m a w e n, a l s G c s e tz e i n d i e s e r F o r m

zu beschließen .
Vizepräsident Bukival ruft den Redner fiir

diesen Ausdruck zur O r d n u n g.
Kostka (s ch l ä g t a u f den P u l t ): Ja ich

wiederhole , es ist eine Komödie , die hier auf -
geführt wird .

halte . Seine Augen funkelten fiebrig , er war

totenblaß , er zittert « am ganzen Körper .
„ Kommen Sie — lassen Sic den eitlen

Schreier schelten — kommen Sie in Ihre Gar -
derobe —.

Sie gingen den engen Korridor hinauf in das

Zimmer des Komikers .
Als der Komiker sah, daß der Direktor ihm

folgte und seine Garderobe nicht lvieder verließ ,
sagte er mit bitterer Stimme :

„ Sie wollen mir meine Entlassung mitteilen ,
Herr Direktor Machen Sic keine Umstände , ja -
gen Sie mich fort . "

„ Ich bin dazu gezwungen . Sie haben versagt
— das heißt , denen dort unten nicht gefallen .
Und das gibt den Ausschlag . Ich versickere Sie

nochmals — ich bin von Ihrem Talent überzeugt
— aber ich kann Si « nicht beschäftigen , wen » Sie
nicht gefallen . Sie werden sich noch entwickeln —

sind ja noch jung . "
Der Komiker war in einet ! Sessel gesunken ,

hatte seine strohblonde Perücke heruntergerissen
und rauchte ein Zigarette nach der anderen .

„Entwickeln — Herr Direktor , das ist schön
gesagt . Dazu gehört Ruhe . Nicht die Jagd von
Stadt zll Stadt , die Unsicherheit , wovon » tan im
nächsten Monat lebt . Da muß alles zugrunde
gehen , Lust , Eifer , Mut , Kraft , Können , alles ! "

„ So geht es doch allen — das verstehe ich
ja t - das ist einmal so. "

^ „ Und dann die Rollen — Stumpfsinn über
Stumpfsinn , der das Gehirn verkleistert . Man

muß dabei ermatten . "
„ Auch das kenne ich, mein Lieber . Jeder

ivill tragischer Held sein. Und das Theater ist

29 . Dezember 1923 .

Vizepräsident Bnrival ruft fr » Redner

neuerlich zur Ordnung .
Kostka ( fortfahrend ) : Ich muß im Namen

aller jener protestieren , die überhaupt Sinn für
parlamentarische Verhandlung haben . Dia .

Majorität i st es , die in diesem
Hanse gegen eine jede sachliche Be -

Handlung O p p o s i t i on macht .
Nach dein tschechischen tR ? werbest etcitcr

. horak lind dem Kommunisten Bubnik stellt Bo -
bek (d. Christl . - Soz. ) fest, daß wir bei einem

Steuersystem angelangt sind , bei dem die direk -

ten Stenern lediglich die Funktion von Ergän -
zniigSstcueril ausüben , welches System auf die

Dauer unhaltbar ist. Eine Steuerreform wäre

daher dringend notlvendig .

Stcnzl ( Gewerbepartei ) sagt , daß die Umsatz -
steuer als eine vorübergehende Notwendigkeit hin -
gestellt wurde . Sie ist aber zu der ertragreichsten
Steuer geworden und das mag das . Hauptmotiv
für die Verlängerung der Geltungsdauer d: S Ge¬

setzes auf weitere drei Jahre sein .

Die Koalition in der — Minderheit !

Nach dem Schlußworte des Berichterstatters
erklärt der Vizepräsident Hrntzan plötzlich — eine

vierte ! Stunde lang gellte bereits die Abstim -
mnngSglocke durch d- as Haus —, nachdem er

bereits die A bä n de ruilgoan träge
verlesen hatte , das; die Abstimmung aus
einen späteren Zeitpunkt verschoben werde . B: i

dieser Mitteilung , die den wahre » Grund darin

zu suchen hast ' daß die Koalitionsabgecrdneten
trotz de ? Sturmgeläute ? nicht vollzählig im

Saale anwesend waren , forderte ndieoppo »

sitionellen Abgeordneten in lauten

Zurufen die Bornahm e der Abstim • «
in 11 ug . A iif de u B ä ii £ e n de r t s ch c ch i -

scheu Gewcrbepartciler ging ein

großer Lärm los . Ter Vorsitzende , Vize »
Präsident Hruban , erklärte , daß die AbäiiderniiaS -

anträgc zu spät überreicht wurden . Tiefe Enun -

ziatioit des Vorsitzenden begleiteten d : c Abgeord¬
neten der deutschen Parteien mit den Rufen :
„ A b st i m m e n ! " „ W o ist die Koalitio tt ?"

und lautem Gepolter . Im fortdauern -
den Lärm übernahm Präsident Tomoeel den

Vorsitz und der Berichterstatter Mali ? referierte
über das Gesetz betreffend die Renten für d' e

Kriegsbcschcidinto :

Iii der Debatte Hirz » sprach :i . .

Genosse Dr . Höllischer . Er s. ' gt, daß sich
alle Staaten gegenüber de » Kriegsopfer » weit

edelmütiger benommen haben als die T' chechoflo »
walische Republik .

Man will bei uns , im Gegenteil hiezu . ge -
rade an diesen Armen sparell , was unter den

Kriegsbeschädigten berechtigte Erbitte -

rung hervorrufen muß . Es ist traurig genug ,

daß die Renten klein und » n g e » ii gend

sind , daß die charitative Fürsorge versagt , noch

viel ärger ' aber ist eS, daß man die Kriegs -

Geschädigten jahrelang auf die Er -

l e d i g u n g ihrer Eingaben warte »

läßt . Tie Regierung schlägt jetzt eine B e r -

s ch l c ch t c r u n g des geltenden Gesetzes vor lind

Hwar in einem Zeitpunkt , da die Novelle vom

25 . Jänner 1922 nach beinahe zwei Jahren noch

nicht einmal durchgeführt ist. Es ist geradezu
Spott und Hohn , daß man heute mit einer

neuen Novelle kommt , welche die Verhältnisse
neuerdings kompliziert und eine w e i tere He r

absetzn » g der Renten bedeutet . Deshalb
bringt ' Höllischer einen A bä n d e r u n g sa n -

trag ein , dahingehend ,

daß von der Herabsetzung der Eintommensgrenze
von ( ZOOO auf 5000 Kronen respektive von 12 . 000

auf 10 . 000 Kronen Abstand genommen wird .

Das Gasetz in seiner jetzigen Fassung bezcich -
net er als unsozial . ( Beifall . )

Bei der folgenden A b st i m m » n g wird das

Gesetz unverändert angenommen und unser Ab -

ändenmgsantrag unter lauten Protest »

leer , die Kassen ebenfalls , aber am ersten soll
pünktlich die Gage da sein , nicht wahr ? Das

pfeifen doch schon die Spatzen vom Dach , daß ivir

spielen müssen , was denen da unten gesällr . Es

gefällt Ihnen nur Mist — also müssen wir Mist
spielen . Wen » nur die Erzeuger des Mist ' S nicht
so eingebildet wären , wie der des heutigen —.
Ich habe gebundene Hände . Muß schlechte ,
dumme Stücke spielen und talentierte Menschen
fortschicken, weil sie nicht gefallen . "

Der Komiker warf den Rest seiner Zigarette
in den Aschenbecher , zündele sich eine neue an »
stand auf , ging i » dem engen Raum auf und ab .

„ Herr Direktor — jetzt , wo alles vorüber ist ,
kann ich Ihnen ja sagen , was für ein bedeuten -
der Wendepunkt der heutige Abend für mich ist.
Sie sollen wissen , wie es um mich steht . Ich war
blutarm — habe mich durchgehungert . Herr Di -
rektor — trieb mich in Schmiereil herum —

jahrelang — bis ich zu besseren Theatern kam .
Aber auch da gings schwer vorwärts . Da nahm
ich mir eitles Tages vor : Fünf Jahre warte ich
noch . Genau fünf Jahre . Sind die um , und

ich habe nichts Festes , keinen Wirkungskreis —
in dein ich mich ivvhl fühle — kein Publikum —
das mich liebt — dann — mache ich Schluß . Dann

tauche ich unter . Weg vonfTheater — weg von
allem . "

„ Das sagt jeder . Und dann wurstelt man

doch fort . Und wird alt dabei , findet sich ab da »
mit und denkt nicht mehr darüber nach . "

»Ich nicht — - Herr Direktor — mir ist es

ernst . Diese fünf Jahre , Herr Direktor , sind heute
um — heute Abend —. Jetzt wissen Sie , worüber

heute entschieden wurde . "



SO. Dezember 1923 .

rufen unserer Genossen abgelehnt . Die Sitzung
wurde geschlossen.

Nächste Sitzung : Heuie , Donners -

tag , 20 . De ember , 10 Uhr vormittags .
Auf der Tagesordnung befindet sich u. a. auch das

Gesetz über die Aendcrnng einiger Bestimmungen
betreffend die Krankenversicherung der
Arbeiter .

DiiZ RadiogAH
im Tcncit .

Prag . 19 Dezember . In der heutigen
Sitzung deö Senats , die nach 3 Uhr nachmittags
begann , wurde nach der zweiten Lesung jener Gr -
setze, die in der letzten Sitzung in erster Lesung an -
genommen worden waren , das

Nadloseletz
verhandelt . Nach den Berichten der Ausschuß ,
refercntcn ergriff in der Debatte das Wort :

Dr . Spiegel ( d. - Tem . ) : Tie Regierung ver¬
hinderte c£, daß der Verfofsungiiausschuß über das
Elaborat des Subkomitees verhandle .
Der Ausschußbericht verleugnet dieses Elaborat
und gibt — ivic immer — über die Oppo -
s i t i o n i m A u S s ch u ß k e i n e n A n f j ch l u ß.
Das Gesetz ist ein Polizeigesctz im ärgsten
Sinne des Wortes und verfrüht .

Vizepräsident Kadlöat ersucht den Redner
den Ausdruck „Polizeigesctz " nicht zu gebrauchen ,
da cS sich um einen Beschluß dcS Abgeordneten¬
hauses handelt . Ter Redner venoahrt sich cnt -
schieden gegen die Bevormundung ,

Wenn d' e Staatssicherheit Grund kür das

Radiogesetz ist. so ist das als Krieaspsychzi ? zu be-

zeichne », denn es ist zu bezweifeln , das Deutsch -
land eine Interesse hat , die Republik anSiusPio -
nieren . Wenn früher eine Erfindung
gemacht w u r d e, so wurde sie nickst gleich
durch e i n P o l i z « i st ra fge se tz ge s ch >i tz t.
DaS Gesetz spricht sich nicht darüber aus , Iva » eine

radiotelegraphisch « oder - telephonische Einrichtung
ist. Die Bist wmuusen über die Anibewahrung
solcher Einrichtungen sind den einer unglaublichen
Weite . Nicht einmal der Erfinder darf sein « Er -
findnug ausnützen . ( Genosse Dr . WiehowSk \ \
Er darf seine Erfindung nach dem Gesetz nicht ein -
mal macken . ) Dadurch wird d' e ganze Erfinder -
tätigtest lahmgelegt . Auch die Wissenschaft -
I i ch c Forschung i fr nicht freigegeben ,
sondern n ii t e r P o l i z e i a » f s i ch t g e st e l l t.
Die gaii ' c Sti ' mperhastigleit aber «igt sich darin ,
daß überhaupt nur von Untcrrichtsz ' . vecken und

gar nicht von ernster , wissciischaftlicker Forschuno
die Rede ist . Unglaublich ist es , daß die Gesuch - . '
um Bewilligung von . Raviostationen usw . ohne
Anaabc von Gründen abgelehnt wer -
den können . Zudem kann die Bewilligung nocb an
bestinimt « Bestimmungen gebunden werden . DaS
öffnet der Eigenmächtigkeit der Behörden Tor und
Tür . Redner tritt dafür ein . daS Gesetz an den
Ausschuß zurückzuverweisen .

Tröka (tlch. ' ch. Gewcrbejartei ) : Das Gesetz
wird es mit sich bringen daß 93 Prozent der Bcl

v' öllnung von der Benützung der Rad' otelephonie -
und «telegravhie auf lange Zeit ausgeschlossen sein
wird . Die Firmen „Radioslav ' a " und „ Radio -
Journal " machen schon eifrig Geschäfte mit den

Einrich - uugcgegcnständeu , che noch das Gesetz
in Wirtsamieit ist. Die gesamte Oesscntlichteit
lehnt dieses unsoziale und rückschrittliche Gesetz
ab . Tie Gesetzctvorlage niiissc dem Ausschusse zu
neuer Beratung unter Zuziehung der interessierten
Korporationen zugewiesen werde » .

Handels » ,iuistcr Ravok besaßt sich mit der

Tätigkeit der Gesellschaft „ Telcgrophia " und er -

f ' art zum Sch usse, daß bei Berlage de » Gesetz »
autr >ges ein - ig die N ü ck si ch t a u f d i e D i ch e r -

hcit des Staates maßgebend gewesen sei.
Panik lisch. Nat . - Soz . ) . der de undankbare

Aufgabe übernommen hat . daS Gesetz , das selbst
von großen Kreisen der tschechischen kcalitions -

treuen . Bevölkerung abgetehnt wird , z » verteidi -

Der Komiker stand am Fcnster und drückte

die Ttirne gegen die Scheiben . Der Direktor trat

zu ihm , legte ihm seine Hand auf die Schulter
und sagte .

„ Sie werden es überwinden . Ich glaube
daran . Sie in ü s s e » eS überwinden . "

Draußen begann Lärm . Der erste Akt war

zu Ende . D. . ' Darsteller liefen durcheinander .
Der Autor stürzte von einem Zimmer ins ander «

und suchte den Direktor .

„Endlich — Direktor — wo stecken Sie denn .

Kommen Sie schnell — die Kerle stellen die Deko -

ration des zweiten Aktes falsch auf — ganz un -

möglich - die Gertenlul ' . sse ist falsch — und die

Steinbank ist antik — aus einem klassischen
Schmarrn — die kann ich nicht brauchen

"

Ter Autor riß den Direktor am Arm aus
der Garderobe und sprach draußen weiter auf
ihn ei ».

Als sich die Tür hinter den beiden geschlossen
hatte , ging der Komiker zu seinem Kleiderständer ,
nahm eine » Revolver aus der Tasche seines lieber
rocks und erschoß sich.

Die Detonation ging im Lärm unter .

Der zioeile Akt sollte beginnen .
Der Inspizient läutete in die Garderobe .
Aber der Komiker kam nicht .
Da lief der Inspizient inö Garderobezimmer

und fand den Komiker in seinein Blute liegen . Er
holte den Direktor .

Der Autor kam herbei — fuchtelt « mit den
Armen — schrie :

„ Wo steckt denn der Kerl — anfangen — der
hat mein Stück auf den » Gewissen . "

Lie «Mrische « Magnatm mfkn Mxz W
Eine ÄerschtoS . ' Mig im Izhre 1918 .

Sekte ».

von der Postdirekiion in Prag erschienen , der eine

Ansprache des Inhaltes hielt , er habe für die
i Prüfung strenge Direktiven und jene , die sich

nicht ganz sicher fühlen , mögen lieber noch vor der

I Prüfung zurücktrete «! er erklärte , der Erfolg der
Prüfung habe keinen Einfluß auf die BSzüge ,

! sondern die Prüfung gelte nur der Feststellung ,
wieweit die Beamten in der Kenntnis der Dienst ,
' prache fortgeschritten sind . Er fügte aber in
einem Atem mg hinzu , daß d. r Erfolg der Prü -
jung emschcidend für die Ernennung sei. Darauf
entfernte sich ein Teil der Beamten und eS
blieben noch 26 zurück , welche sich der Prüfung
unterzogen . Tie schriftliche Prüfung fand im
Briefträgersaal de » Postamtes in Aussig statt und
zwar in tot Form , daß erst allen in « gleichen
Wortlaut diktier : wurde , dann erhielt jeder einen
Zettel mit dem Thema , über d : s er einen Bericht

, an die Postdircktio » verfassen sollte . DaS Diktat
dauerte nngefähr 15 Minuten , für den Bericht
blieben dr : i Viertel Stunden übrig , da aber die
Briefträger in den Saal zur Arbeit kommen
wollten , wurden die Prüflinge sehr gedrängt . So -
dann fand im Vovstandzimnter die mündliche Prü -
' ung statt , bei der drei bis vier Beamte anwesend

, .. v , y „ m .• ■ y -t waren . Diese bestand zum Beispiel in der Frage :
heiwor . daß daSNat . onoikastno brc . ts zu Beginn ^c! o vite vtzcs Icteclou PoS - u ? " lind nun sollte
1918 eine Bcr chwou . ug mszen. erte . Die Erm - -

Prüflina im stießKden Tschechisch über daS
nerungeu Karol . H,S seien keineswegs gee ' gmt . d- e j schwierige Tbcnia der Lnftvolt mit zahllosen ganzGemüter m Auzregnng zu bringen . und dürfen nengebildsten F. . chauSdrücken Auskunft geben ES
dem Publikum nicht vorenthalten lverdcn . ivnrte also die Sprachvrüsung mit ruier Fach

p r üf >>n g verbunden . Ein . andcrer Prüfling
wurde über Z e i t u n g s w e s e n anSgisragt , ein

Auch die heutigen Ausführungen des Mini - dritter erhielt die Frage , ivaö zu tun sei. ' tveiin
stcrS Novak und die des Senators P a n e k, der n c lebende Schlange aus einer
mehrere Professoren der tschechischen tcch Sendung c n I s ch l ü p f t ! Tie gan , e Prü «
nischen Hockrchule beschuldigte , nur aus nnig bezog sich auf Dinge , die im gewöhnlichen
persönlichen Interessen gegen da » Ge - Leben , besonders im Postverlebr . nicht vorkomme «

setz zu sein , können
Ter Redner

P a n c k auf , zu ^
nia n t ( polnischer Abgeordneter ) im alten Oester - FachanSdrücken , noch die in der Säcke selbst ge

Budapest , 19 . Dezember . Die Budget -
dcbattc i » der "Nationalversanimlnng niiitnit einen
unerwartet langen und stürmischen Verlauf . Die
Hauptredner stellt die s o z i a l d e »» j 11 a t i s ch c
Partei , die sich bekanntlich der Burgsricdensaktion
des Grafen Beihlen nicht angcschlosien hat .

In den letzten Tage » habe » sich die Au -
glitte der Sozialdemokraten gegen die Regierung
zusehends verschärft . Wie verlautet ,
wollen nun auch die L i b e r a l « n d e n B u r g -
frieden kündigen und einen schonungS -
losen Kamps gegen die Regierung einleite ».
Außerdem hat sich eine n « u e P a r t e i gebildet ,
d. e die Regierung nur in bedingter Weise unter -
stütz : » wird . Man spricht davon , daß zwischen
Weihnachten und Neujahr Sitzung . ' » stattfinden
sollen .

Abgeordneter Szakas begründete in der
heutigen Sitzung eine Interpellation über das
Verbot der Verbreitung der Memoiren des Gra -
fen K a r o l y i. Er verliest unter gespannter
Aufmerksamkeit des Hauses Teste auS den Er -
innerungen . Besonderes Interesse erregte jene
Stelle , in der Graf Karolyi d' e B e r s ch w ö -
rung der Hocharistokratcn des Na -

t i o n a l k a s i n o s zum Zwecke der E n t t h r o .
n u ii g des Königs K a r l enthüllte .

Die Magnaten erklärten im Nanonalkasinv ,
» tan dürfe nicht gestalten , daß ein solcher König
an der Macht bleibe . Er wurde von den Grafen
der E n t c n l c k ö n > g genannt . Ter Führer
dieser Bewegung war ein Graf S ch ö n b o r n.
Graf Andrasst) selbst nahm an dieser Verschwö¬
rung nicht teil . Tie Verschwörung scheiterte
daran , daß man sich über die P c r s o n des
Regenten nicht einigen konnte . Zuerst
wollte man der Königin die Regentschaft über ,
lragen , sie galt jedoch noch e n t e n t e s r e u n d
l i ch c r als der König . Nun wurde der
Plan der Wiederherstellung der PalalinSwürde er¬
wogen . Die Verschwörer wollten die Abdankung
de sKönigs deshalb provozieren , weil er da- ?
Ehrenwort gebrochen , den deutschen Verbündet : ! -
im Stich gelassen holte und ohne die Deutsch : » :

Frieden schließen wollte .
AuS diesen Erörterungen , sagte SzakaS , geht

gen , erregt mit seinen Ausführungen den heftigen
Widerspruch der tschechischen <°tewerbcpeirteiler
und der deutschen ' Senatoren . Es kommt zw gro -
ßen Aliseinandersetzungen zwischen dem Redner
und den genannten Senatoren , in deren Verlauf
der Redner den Genossen Diamant , Abgeord
neten des gewesenen österreichischen ReichsrateS ,
beschuldigt , bei einer galizischen Spirilusaffäre
nicht korrekt vorgegangen zu sein . Diese Worte

n ii l c r e j j c n gegen ms - coch , vejvuoers im ponverienr , mcyl vonommcn
icii dieses Vertrauen uichi schaffen , und den « betreffenden Beamten ganz kern liegen ,
ir fordert sodann den Senator so daß zu der Schwierigkeit der Beherrschung
l b c w e i s e n. daß Genosse Dia - einer fremden Sprache mit ihren zahllosen neuen

erregen einen Sturm der Entrüstung bei nnsern i reich an schmutzigen Spiritusafsärci « beteiligt ge »
'

lcgeite Schwierigkeit hinzukam . Dazu kommt , das;
Wesen sei . Er ( Genosse Heller ) müsse enl schi c . die Fachausdrucke ständig geändert werden . Die
den Protest dagegen einlegen , daß ein ganze Prüfung war so angelcgt . daß sie nicht

Genossen .

Genosse Heller

der sodann zu Wort « kommt , führt an . daß derder jor - ann zu Worte kommt , fuhrt an . daß der

vorliegende Gcsctzcintrag zahlreich : Bcstimnlungcn
einhalte , welche seine Annahme unmöglich
machen und der Eigenmächtigkeit der
Beamten Tor und Tür öffnen . Genosse Heller
wendet sich gegen die Ausführungen d : s Handels -
Ministers und hält ihm vor . daß er sich als Abgc -
ordnetcr seinerzeit um das Automobiizollgesetz
bemüht habe , weil er ein materielles Interesse
daran hatte . Er verweist besonders auf die Bc -

stimm »ngen des " Paragraph 9. wonach die Regie¬
rung ahn « Angabe von Gründen die

Erteilung vcn Konzessionen auch dann vcr -

weigern kann , wenn alle im Gesetze ange -
führten Bestimmungen erfüllt sind . Weiter ver -

weist Genosse - Heller ans die Bestimmungen des

Paragraph 12 , tvelcher der Regierung das Recht
gibt , den Unternehmungen die Höh « des

Preises , den Umfang der Menge der

Erzeugnisse usw. vorzuschreiben , und damit
der Regierung die Möglichkeit gibt , ein Unter -

nehmen zugu ii st eii der andern z u
Grunde zu richten . Schließlich lenkt der
Redner die Aufmerksamkeit auf die Bestimmun -
gen des Paragraph 22 , weicher die Regierung er -

mächtigt , bestehende Unternehmen durch drei -

monatliche Aufkündigung zur ' Auflassung
des Betriebes zu zwingen . Ter Redner ver -
urteilt ferner jene Bestimmungen d : s Gesetz : s.

wonach das Ministerium als e r st e und

letzte Instanz zuentscheiden hat .
Die Frage de » ProrcdnerS , ob man Ver¬

trauen zur Regierung und der Bürokratie habe ,
sei belanglos ; die Gesetz « müssen so gemacht
werden , daß sie von den Beamten nicht miß -
braucht werden können . Im übrigen haben
wir kein Vertrauen zur Regierung und zur
Bürokratie und angesichts der zahllosen Kor -

ruptionsfälle auch
Vertrauen .

keinen Grund zu solchem

MS er den Toten sah, bekam er einen Tob -

suchtSanfall .
„ So ein Kerl — so eine Gewissenlosigkeit —

von solche» Leuten ist mau abhängig . Knallt sich
der Kerl nieder — noch vor dem zweiten Alt —

um zehn hätte er krepieren können — morgen
muß die Rolle ohnedies ein anderer spielen —

Direktor , >vas machen wir jetzt ' ?"
Das Publikum wurde unruhig . Die Pause

dauerte zu lang «. Die Verwirrung wuchs .
Ein Statist meldete sich — er wolle die Rolle

fortführen .
Der Autor sah ihn verachtuiiakdöil an .

„ Sie ? In mein « m Stück ? "

Tann erinnerte er sich an die Lage .

„ Meinetwegen . Schlechter als der können

Sie es auch nicht mehr machen . Ist ja schon alles

futsch — nächstens gebe ich meine Stücke nicht

mehr in dieser Bude . Anfangen , Direktor ,

sonst trampeln Ihnen die draußen den Fußboden
durch — die dummen Tiere . " t

Ter Statist schminkte sich, zog den Rock des

Toten an . » >.
Zwei Bühnenarbeiter druckten dem Komiker

die Augen zu und betteten ihn auf hergeholten
Polstern .

Der Inspizient trat vor den Vorhang .

„ Herr X. ist von einem heftigen Unwohlsein

befallen worden und außerstande seine Rolle

durchzuführen . Herr lf). springt für ihn ein und

bittet um Ihre gütige Nachsicht. "
ES wurde dunkel im Saal , Ruhe trat ein .

Der Borhand wurde ausgezogen , da « Spiel

ging weiter .

sie nicht be -

ehrlicher und aufrechter Mann , wi : eS Gen ölst standen werden konnte , und das Resultat war
Diamant ist und immer war , hier verdächtig ! auch danach : Alle fielen durch ! Um die »
wird . ( Beifall der Parteigenossen . ) telbe Zeit fanden auch in K om o ta u, R e i che n »

Zum Schlüsse begründet dann Genosse Heller ' bcrg , Karlsbad und an anderen Orten
die gestellten Abänderung »- . «trage , sowie eine R e- ähnliche Prüfungen statt und überall fielen , bis

solution , die die Regierung auffordert , in - aus verschwindende Ausnahmen , alle Prüflinge
allen Fällen , in weichen sie ein : Kon ession ohne durch . Im Oktober erfolgte ein neuer Erlaß , Ivo -

Angabe der Gründe verweigert , eine bestehend « | « ach sowohl die bei der September - Prüfung
Konzession kündig ! oder für den Umfang der Er Dnrckg : falle »en , als jene , welche im März 1921

zengung und die Höhe des Verkaussvr nse » Bc - vor der Ernennung stehen , im Mär ; 1924 eine

dingnngen stellt , vor Herausgabe einer Entschei - neu : Prüfling abzulegen haben . Durch diese Bor -

dnng den vollswirtschaftlicken Ausschüssen beider i >1 nasweise werden zahllose Beamte nicht mir in

Häuser die Angelegenheit vorzulegen . ( Lebhafter ; ihrem Rechte aus die Ernennung , sonderii auch ,

HandelSminister Rovak erklärt , daß die B

Häuptlingen Dr . Hellers nicht wahr seien und daß
dieser sie daher widerrufen solle .

Senator Panel nimmt hieraus seine Aenßc

rung über den Genossen Diamant vorbehaltlos
zurück ! und spricht sein Bedauern an » , dm ge¬
nannten Genossen beleidigt zu haben .

Genosse Heller erklärt nun :

ans Grund seiner Insorni ' t ' w.
über den Handelsminister gctai

nierung der deutschen Postler endlich aufhören ?
Behördliche Willkür . Vom 16. bis 18. De -

zeinber 1923 fand belaiinilich in Aussig der Par¬
teitag der deutschen sozialdemokratische » Arbeiter -
Partei in der tschechoslowakischen Republik statt .
Zu diesem Parteitag lvnrde als Vertreter des

CT ' Bezirkes Ne » bistritz der Schulleiter P a (j a t
Aeußerung jm Kloster delegiert . Er ersiichtc den OrtS -

Er werde chnlrat um Erteilung eines Urlaubes zur Teil «
sich nochmals informieren und sei natürlich bereit, ! an dem Parteitag . Der Urlaub wurde ihm
zu widerrufen , wenn die Behauptung des Hon entweder vom Orlsschnlrat oder vom Bezirtsschnl -
delc - mintstcrs auf Wahrheit beruhen sollte . rat mit der Begründung verweigert , daß die

Bei der Abstimmung werden alle Abande - - Teilnahme am Parteitag ' fein wich -
rungsanträge abgelehnt und der Gesetz » trag l i g e r G r u n d s ü r d i e E r t e i l n n g e i n e S
nach dem Berichte der Ausschüsse ange -

" -

n o ni in e n.
Nachdem noch das Gesetz über die Waren -

u r s p r u n g s b e ; e i ch n u n g und das Brief ,

taubengesetz angenommen wurden , wurde

die Sitzung um 7 . 45 Uhr geschlossen .
Nächste Sitzung morgen um 3 Uhr nach -

mittags .

Inland .
DaS Wuchergesckz .

In der gestrigen Sitzung des Verfassungs -
aiisschusscs wurde die Novelle über das Kriegs -
wuchcrgesetz verhandelt . "Minister Dr . Do -

la n s ky erklärte in der Debatte , eS sei die Absicht
der Regierung , mit der vorjzclcgien Novelle den

Wucher zu treffen und tatzächlich zu bestrafen .
Wegen des Widerstandes der Lolkswiichcrgerichte
gegen die scharfen Strafbestimmnngen kam eö

häufig zu ungerechtfertigten Freisprächen . Des¬

halb ist die Iiistizverivaltung jetzt bemüht , daß
unbedeutende Verschlungen zum Schutze der

Schuldigen und grober Wucker zum Schutze der

Konsumenten in die Hände von Berufsrichtern
gelegt werden .

Die Schikanierung der deutschen Postler . In »
März 1922 wurde ein Erlaß publiziert , daß alle

Poftovamten bis 1925 die Staatssprache be¬

herrschen und sich zu dicser Zeit einer Prüfung
unierziehen müssen . Am 17 . September 1923 er -

schien ein Erlaß der Postdirektion in Prag ,
welcher eine große Anzahl von Postbeamten zu
einer Prüfung in der Dienstsprache für den

19 . September nach Aussig einlud . In dem Erlaß
wurde gesagt, daß die Prüfung au » einem Diktat ,
einem schriftlichen Berichte an die Postdirekiion
und einem mündlichen Examen bestehe . Vorge¬
laden waren namentlich all « jene , die in der näch¬
sten Zeit zur Ernennung in Betracht kamen . Am

19 . September kamen die zu prüfenden Post -
angestellten zum Postamt in Aussig. Vorgcladen
war « » ungefähr 86 ; gekommen waren 40 . Als

Prüfer war der Oberkommissär Dr . N a j i rn n i k

Urlaubes ist . Eine vom Senat eingebrachte
Interpellation dar Genossen Friedrich und
Stark gibt der Meinung AuSdruck , daß diese

UrlauhSvmveigerung eine Verletzung der jedem
Staatsbürger durch die Verfassung geivährleiste -
ten politischen Rechte ist . Die Ort » , und Be -

zirkSschnlräte scheinen einen sehr inangethasten
Begriff davon ;, ii haben , daß auch jedem Lehrer

unbedingt die Möglichkeit geboten werden muß ,
feine politischen Rechte frei auszuüben und die

Mandate , weiche ihm von der Partei , welcher er

angehört , übertragen werden , auszuführen . Die

Interpellanten fragen den Minister , ob er bereit

ist , Weisungen zu erlassen , welche die Wiederho -

lnng eines solchen Vorkommnisses in Zukunft un -

möglich machen und dafür sorgen , daß den Lch -
rern vollständige Freiheit in der Ausübung ihrer -

politische » Rechte gewährt werde .

Ausland .
Kahr - BayerischeS . Hinter verschlossenen Tii »

rcn wurde in der vorigen Woche gegen eine be¬

kannte Münchener Persönlichkeit , den Amtsge -
richtSpräsidenten und ObcrlandeSgerichtsrat Rieß
ein TiSziplinorversahren durchgeführt , weil er be -

schuldigt tvar , als Organisator und Vorsitzender
einer Reihe charitativcn Vereinen Lebensmittel

und andore Bedarfsartikel , die für die HilsSbe -
dürftigen gespendet waren , für sich verwendet zu
leiben . Di « Unterschlagungen , die eine respektable
Meng « von Waren umfassen sollen , cgehen auf
Jahre zurück . Der Oberstaatsanwalt Ault , der die

Klage vertrat , beantragte Tienstentlafsung . wäh¬
rend das Disziplinargericht aber nur aus einen

Verweis erkannte . Der Oberstaatsanwalt hat Be -

rufung eingelegt , Wie es heißt , soll Ries im Laufe
des MomagS veihastet worden sei »! eine Bestä -
tignng dieser Nachricht war jedoch bisher nicht
zu erlangen , Ries spielte in der Aiünchener Ge¬

sellschaft eine markante Rolle und war auch ein

bevorzugter Vertrauensmann des ErzbischofS und

Kardinals Faulhaber : auch sonst wurde er viel «

fach als eine hevorragende Stutze der Ordnung ? »
zelle angesehen und einmal als Kandidat für das

Amt de » InsitzministerS genannt .
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Sie Statue .
Do » Ernst Prcezang .

Es stellt ein leeres HauS im Park .
Ein niedriges Schlößchen mit vielen hohen

Fenster », das einen langgestreckten Halbbvgcn bil¬

det ; seine Flügel berühren sich sast mit de » schma¬
len Ausläufern eines Teiches , der sich bauchig nach
der andern Leite weitet .

Zwischen HauS und Wasser runden sich viele

Beete , von BuchS &aiim eingefaßt , und in der Mitte

aus einer kleinen ansteigenden Rasenhöhe , er '

hebt sich die weisse Figur einer jagenden Diana .
Ein breiter Laubengang säumt den Teich ; er ver¬
bindet zwei leichte Brucken , die an den schmal -
flcn Stelle » rechts und links zierliche Boge » über
das Wasser schlagen .

Bon andern Ufer , da die luftigen Brücken
münde » , erstrecken sich lange Alleen wie die Strah¬
len eines Sternes in de » Park . Bnchen , Plata¬
nen , Eichen und hohe , düstere Tannen rahmen
anders jede Strage . Breite Kieswege und enge ,
gewundene Buschpfade verbinden sie.

Im Frühling und Tommer , wenn die Tiare

in den Wipfeln lärmen , die flinken Amseln wiir -

mcrsnchend durch das Gesträuch und über den

Nasen hüpfen und die ' Nachtigall ihre sehnsüch¬
tigen Lieder ans den Hecke » flötet ; wenn die

Schwäne stolz ans dein Teiche rudern und die

bunten Enten lustig nach Fischen tauchen , dann

spazieren viele Menschen ans den Wegen , .if vcr -

steckten Bänken schmiegen sich selige Paare eng
aneinander — bis der helle Schlag des Gong er -

tönt , der sie erschrocken ausfahren läszt. Dreimal
in kurzen Abständen läutet es ; dann wird der

Park geschlossen .
Im Spätherbst und im Winter schweigt die

Glocke ; nur selten verirrt sich ein Mensch hierher .
Jetzt , da der Abendwind kiihl und feucht durch
das ivclke Laub raschelt und der Nachtreif schon
zeitig an seine » zierlichen weihen Gebilden um

Ast und Zweig , um Strauch und . Halm zu bauen

beginnt , wandeln nur einsame ' Nebel aus den We »

gen , wachsen in den engen Bnschpfaden langsam
hoch, zerfliege » und hüllen die iiacklcn Statuen

ein , die sich ans vielen weihen Sockeln im Part
und am Rand des Teiches erheben . Fern sind d: e

Mensche » . Göttinnen und Tänzerinnen , Rixen
und Nymphen gehört das Gebiet . Die an offenen
Stellen besonders dem rauhen Wetter ausgesetzt
sind , haben sich in einem Schutzkasten versteckt .
Dort schlafe » sie bis zum Frühling . Unendliche
Ruhe harft leise durch de » Park . Lautlos Ivan -
dein die Ncbelgcstalten auf den Pfaden . Rur ein

Häher knarrt dort von der alltcn Kiefer und der
Wind flüstert mit den rostbraunen Blättern einer
krummen Steineiche . . .

Der alte Kastelan des Schlößchens steht am

Fenster und blickt verträumt in die Dämmerung .
Die weihe Diana bat wie immer ihre . Hand am

Bogen , nnhörbar schlägt Enterpe ihre Leier , und

Terpsichore , die sich unter einen Kasten geflüchtet
hat , schwingt sich gewiß auch dort unbeweglich ans
den Zehen . Er kennt sie alle , der graue Kastellan ,
kennt sie seit dreißig Jahren , und ob die eine und
andere auch von einer Schutzhülle bedeckt ist —

er sieht sie deutlich vor sich . Run hebt er die Hand

an die Augen , in denen ein leises Erstaunen auf -
glimmt . Er weih doch ganz genau , daß die schma -
le » Bogendrücken keine Standbilder tragen . Aber

dort , auf der linken Brücke , ans ihrem höchsten
Punkt steht nun eine Figur . Ganz unbeweglich .
Starr wie die andern .

Der Kastellan schaut und schaut und schüttelt
den Kops .

Seine Frau tritt ins Zimmer , krumm und

alt , eisgrau wie ihr «hatte . Sie trug die Brot¬

rinden , die sie vcide nicht mehr beißen können , zu
einem Steinleich im Laubengang als ein Mahl
für die hundernbc » Wintcrvögcl .

„ Sieh einmal dort nach der Brücke , Magda . '
Ihr Blick folgt der Richtung feines Zeige¬

fingers . „ Fch seh nichts . "
Freilich . ' Nun bemerkt auch er , daß die Figur

nicht dort ist.
„ Ich hätte drauf schwören können, " wurmelt

er , stellt sich a » den Cscn und sinnt ob seiner
Augen , die wohl unzuverlässig werden .

Aber nun — er tritt wieder nahe an da «

Fenster — nun erhebt dieselbe Erscheinung sich
auf der Brücke rechts .

Der Kaste an ' »rieft und klickt ; die Figur
weicht nicht . Wie eingewurzelt steht sie in der

grauen Dämmerung .
Er überlegt einen Augenblick , greift nach sei¬

ner Mühe und tritt vor die Tür . Er richtet seine »
Blick nach der Brücke und sieht : sie ist leer . Schon
will er sich wieder zurück in das Haus wenden ,
da wächst die Erscheinung im Laubengang nebe »
dem Steintisch hoch .

Dem Alten ivirds ei » wenig unheimlich . Be¬

ginnen nun die Statuen uinherznwcmdern ?
Vorsichtig , den Blick unausgesetzt auf jene Fi

gur gerichtet , setzt er sich in Bewegung .
Die. iliigekannte Statue rührt sich nicht .
Sic zeigt auch keine Bewegung , als er dicht

neben ihr steht .
Es ist eine große Frau mit einem hageren

Gesicht , die ein Kino aus dem Arm ' ichst . Sic
steht starr wie aus Stein und schaut aus das Was-
fcr , auf eine winzige Insel , wo de » Schwänen
und Enten ei » zierliches Häuschen errichtet wurde .
Das Kind kaut an einer Brotrinde und blickt den
alten Kastellan mit lebhaft glänzenden Augen an

„ Was macht ihr hier ? " fragt er und versucht ,
ein wenig Strenge in seinen Ton zu legen .

Die Frau wende tdcn Kopf wie im Erwachen ,
deutet aus das essende Kind und schme' gt .

„ Der Park soll zu dieser Zeit . licht mehr be .
treten werden " .

„ Die Frau steht unbeweglich , schaut aus das
Wasser . Langsam lösen sich ihre Lippen voueinan -
der ; «ine tonlose Stimme sagt : „ Wer bat es vcr -
boten ? "

„ Der Besitzer . "
„ Wo ist er ? "
Der Alte tut eine unbestimmte Geste in die

Weite : „ Irgendwo . "
s,llnd das . HauS ist leer ? "

„ Gewiß . Warum fragst du ? "

„ Mein Kind und ich , ivir haben kein Dach . "
Der Kastellan mustcrt sie erstaunt , halb lä

chclnd : „ Möchtet ihr in die HerrschaftSzimmcr zie¬
hen ? . . . Ich bin dreißig Jahre hier und darf
sie nur auf Filzschuhen betreten . "

„ Warum stehe » sie leer ? "

„ Ja , warum . " Er lächelt . „ Frag den Besitzer .
Wenn du Glück hast , triffst du ihn im nächsten
Sommer einige Wochen hier . "

„ Hat c r die Kästen um die Steinbilder bauen

lassen ?"
„ Wer soiist ?"
„ Tann gibt er auch uns ein Dach , die wir aus

Fleisch und Blut sind und frieren und hungern .
Eine kleine Kammer , eine Bodcnecke , ein Stroh -
lager — ich bitte . "

Der Alle tritt von einem Fuß auf den andern .
Sic schaut schon wieder geradeaus auf das Wasser ,
steht starr , fast tot . „ Ich darf nicht ", sagt er leise ;
es klingt ivic eine Entschuldigung . „ Darf nicht ,
hörst du . Hab strengen Befehl , niemand Frcm -
den ins Haus zu lassen . "

„ To nimm de » großen Schutzkastcn dort von
der Steinfigur und decke ihn über uns . "

Er schaut ärgerlich ans , meint , sie wolle ihn
foppen . Sic steht starr und ernst wie vorher . Da

bezwingt er seine Stimme und sagt mild : „ DaS
ist doch Unsinn , Geht in die Stadt , ins Asyl .

„ Dort ist kein Platz mehr . . . Ihr lebloser
Blick wandert still über das Wasser , ans dem die

grauen Dämpfe steigen . „ Die Schwäne und En -
teil haben , ein schönes Haus, " sagt sie verloren .
„ Die Vögel haben ihr Rest , das Bich hat seinen
Stall . .

„ Wenn du über die Brücke und durch jene
Allee geht , bist du in einer guten Viertelstunde
am Polizciaint . Dort wird man dir raten . . . "

Sie hört ihn nicht , spricht fort , still vor
sich hin : „ . . . Nur die Fische, die Fische , mein Kind
haben keine Wohnung . Wasser hält auch warm .

Den Kastellan packt ein Granen . Er wi «l mit
seiner Frau sprechen und stampft eilig zum Hause .
Auf halbem Wege verweilt er und scbaut sich um .
Am Teiche steht die graue hagere Frau mit dem
Kind aus dem Arm . Er spürt einen dunklen
Wunsch in sick, aufsteigen . Ten Wunsch , sie möge
zu Stein werden und dauernd an jener Stelle

stehen . . .
Als er mit seiner Frau zurückkehrt , ist der

Platz leer . Die Brotrinden vom Steinteich lind
fort . Gran , dicke Schwaden treiben flüsternd über
den Teich .

Wasser hält auch warm . . . .

? u en ' yiegel NasriMins befiel .
Einmal hat Nasrüddin siuen Nachbar , ihm einen

Kessel zu borge », damit er seinen Gästen Pilaf kochen
könne . Diesen . Kessel stellte er am nächsten Tage
zurück und brachte obendrein dem Nachbarn noch ein
kleines . Kesselchen .

„ Was soll es mit diesem Kessclchen ? " fragte der

Nachbar .
„Ei , du Dnnimlopf, " antwortete Nasrüddin ,

„dein Kessel ist doch ein Weibchen und sieh , es hat
bei mir entbunden und dieses kleine Kessclchen zur
Welt gebracht . "

DaS gefiel dem Nachbar nicht übel und er trug
mit Bergungen beide Kessel nach Hause .

Nach einiger Zeit bat Nasrüddin seinen Nach -
>»ar wieder , ihm den Kessel zu borgen . Der Nachbar
brachte den Kessel und sprach : „ Es kommt mir so
vor , als ob der Kessel wieder schwanger wäre und
wie es scheint , mit Zwillingen . Wenn daher Nach -
wuchs bei der Kesselfamilie erscheint , so liefere mir
alles ab . "

ES verging ein Monat , aber Nasrüddin stellte
den Kessel nicht zurück . Da kam der Nachbar und

fragte , warum er de » Kessel nicht zurückbekomme .
„Ach , dein Kessel ist unter sürchlcrlichen Schmer -

•eil gestorben und es ist zu keiner Entbindung von

Zwillinge » gekommen, " antwortete Nasrüddin .
„ Kann denn ein Kessel sterben ?" schrie entrüstet

der Nachbar . „ ES ist besser , wenn d» mir ihn gut -
willig zurückgibst . "

„ O, du Dummkopf, " erwiderte Nasrüddin ,
„ wenn du geglaubt hast , daß dein Kessel Kinder ge-
baren konnte , so mnßt du auch glauben , daß er ster -
ben kann . Geh » nd sei in Zukunft klüger ! "

Tkzss - Nemgkeiten .
fö MiÄttwelse . . .

Schmock bleibt Lakai auch in der Republik .
Bor dein Wohlbefinden allerhöchster Herrschaften
verblaßt das Existenzrecht der ungesalbten Kreatur .

Der „Pester Lloyd " delektiert seine Leser mit
einer „lustigen Episode " aus William Le Quenx '
Memoirenwerk „ Bon Königen , Berühmtheiten und

Verbrechern " . Als er den „ Globe " redigierte ,
meldete ihm eines Tages der Streifen des Morse -
Apparats : „ Ihre Majestät , die Königin , diesen
Morgen um 10 Uhr gestorben . " Natürlich setzt Le

Oueux sich sofort auf die Hosen und schreibt einen

„glänzenden Nekrolog " ; aber : „ glücklicher ,
weise vergewisserte man sich vorher , d. ß die

Nachricht nicht wahr war . Es zeigte sich, daß der
vorhergehende Teil des Streifens abgerissen war ,
und als man diesen ansetzte , ergab sich die Mel¬
dung : „ John Walkers , 30 Jahre Kutscher
Ihrer Majestät der Königin , diesen
Morgen unt 10 Uhr gestorben " . "

Wahrhaftig , ei » herrliches Impromptu » des
schlichen WitzcS !
Nur ein Kutscher ! Glücklicherweise.
Nur eine „lustige Episode ".

Prinz , Nationalsozialist und Hoihstapler . In
N ü r n b c r g ließ sich ein „ Prinz ?) f c u »

burg - BraunfelS " in die Nationalsoziali -
stischc Partei aufnehmen und war im Partei -
bureau tätig . Er erschwindelte sich Autofahrten
nach Berlin , Hamburg usw. Ucbcrall stieg er , wie

es sich für einen Prinzen geziemt , im teuersten
Hotel ab , blieb aber die Zeche schuldig . I » - Ham¬

burg fand er Anschluß an eine dcntschvölkischc
Freundin . Feldgraue Ofsiziersniiiform und ein

Monokel sowie der bochkliiigende Name öffneten
ihm Türen und Brieftaschen . Dhne Zahlung fuhr
er im Auto nach Würzburg und München , Ivo er

vor einem vornehmen Hotel mit Diener in Livree

vorfuhr . In München fand er Anschluß an „ Vater -
limbische " Kreise . Er bezahlte mit wertlosen
Schecks . Um seinen Kredit zu erhöhen , legte er

sich das Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse zu . Von

München aus fuhr er nach Koburg . wo ihn das

Schicksal erreichte ; er wurde verhaftet .

Die Not der reichsdeiitfchcn Kinder . Eine

Berliner BezirkS - SchuldePutatiou hat auf

Befragen über die Ernährungkvcrhältnisse in

zwölf
'

Volksschulen folgende « Bild erhalten :
j 0. 5 Prozent der Schulkinder waren am Stichtage

ohne warmen Morgentrunk , 8 . 38 Prozent hatten

kein Brot zum ersten Frühstück . ( 1. 38 Prozent
brachten kein Frühstück mit zur Schule , 5 . 00 Pro -

zent hatten an dem Tag « keine gekochte Mahlzeit ;
bei 15 Prozent Ivar das Schuhwerk in durchaus

mangelhaftem Zustande , bei 10 . 31 Prozent die

Dber - und Unterkleidung .
Die Frankentwertung bedingt den AuSver «

kauf des Elsaß . In der „Franksnrtcr Zeitung "
lesen wir : Zum Allerseelentag hatten die franzö -
fischen Behörden den ehemals in Elsaß -
Lothringen ansässigen deutschen Familien ,
die im besetzten Gebiet wohnen , Pässe zum Besuch

ihrer Familiengräber zur Verfügung gestellt . 500 ! )

Personen hatten davon Gebrauch gemacht . Wie

der „ Temps " mitteilt , haben die Kanflcnte im

Untercl ^aß bei dieser Gelegenheit ei » gutes Ge¬

schäft gemacht , da die Besucher ans dem Reich

sich reichlich mit Vorräten versahen , die sie mit

französischen Rote » und Devisen bez hlten . In¬

folgedessen hat die Vereinigung der Kleinhändler
nimmchr beim Ptäfelten in T raßburg beantragt ,

de » Bewohnern des besetzten Gebiets vor Weih -

nach ' . en wiederum Gelegenheit zu derartigen Ein¬

käufen im Elsaß z » acbcn . Die S' raßburger Hon -

delskammer hat diesen Antrag befürwortet . Die

raiizösischcn Behörden haben daraufhin Anweisung
erhalten , während der nächsten ' loci Wochen den

Bewohnern des besetz ! «» Gebiets Pässe für einen

Aufenthalt von acbtiliidvicrzig Stunden zur Ver¬

fügung zn stellen . Ter „ Temps " macht bei dieser

Gelegenheit darauf aufmerksam , Ivic sich die Ver¬

hältnisse seit weniger als einem I hr geändert
haben . Damals gingen so viele Straßburger über

den Rhein , um ans der wachsenden Entwertung
der Mark Nutzen zu ziehen , daß die Behörden den

Grenzverkehr einschränken mußten , weil die näiil -

licheit Kleinhändler sich über die Schädigung des

Geschäftes beklagte ». „ Heule haben sich die Dinge

geändert, " so bemerkt der „ Temps " mit Befriedi¬
gung . Er verschließt sich offenbar absichtlich der

Erkenntnis , d ß auch die gegenwärtige Billigkeit
der Waren in Frankreich nur eine rasch vorüber -
gehende Ersch - iuung darstellt , die in der Ent -

Wertung dcs Frank ihren Grund hat , und daß
der Umschwung der Preise erst dann aufhören
wird , wenn in Frankreich ebenso wie in Deutsch -
land wieder stabile Zahlungsmittel bestehen wcr -

d". n. Denn im Durchschnitt und beute euch in

Frankreich die Preise der Lebensmittel um das

Dreifache geacnüber den Friedenspreisen gessiegen
und jedes Sinken des Frank zieht neue S. teigc -
rnngen ikach sich.

Ein Theaterlkandal in Wels . Bei der Ans -
führung dcs erotischen Schwankes „ Abenteuer in
Marokko " gab es in Wels einen großen Theater -
- kandal . Das Hans war hauptsächlich auf den

Stehplätzen stark besucht . Kaum war der Vorhang
aufgegangen , so begannen die Demonstranten mit
allen Mitteln Lärm ■•» machen . Da indes die
Mehrheit sich fiir das Winterspielen entschied ,
konnte das Stück , wenn auch mit verschiedenen
Unterbrechungen bei gewissen Stellen , zu Ende

gespielt werden .

Die Wiener Volköoper — Eigentum der Ge¬
meinde Wien . Seit 15 . d. M. ist die Gemeinde
Wien Eigentümerin der Vollsoper , da der Stedt -
lbealervevein seine gesamten Anteilscheine der
Gemeinde übergab . Ans Grund des mit der « V
mcinde Wien geschlossenen Beslaiidvcrlr - geS bc -
sorgt die unmittelbare Verwaltung des « Kebäudcs
der Stadtthcatcrverciil „Vollsoper " , beziehungS -
weise dessen VcrciusauSschuß . Pächter der Volls¬
oper bleibt vorläufig , wie bisher , die Volksoper -
betriebs - A. - G. , » nd so tritt selbstverständlich auch
in der künstlerischen Leitung der Volköoper keine
Veränderung ein .

Die Pflicht
als Parteigenosse sollte es jedem
sagen » daß er sein Parteiorgan

uberall zum Abonnement
empfiehlt und sich selbst und der

Partei nützt !

Der „ B« si Magyar Ujsag " eingegangen . Das

Blatt der in Wien lebenden uncz rischcn Emigran¬
ten „Bccsi , Magyar Ujsag " hat sein Erscheinen
eingestellt . Als politischer Führer des Blattes galt
der ehemalige . Präsident der ungarischen Republik ,
Graf Michael Karoly .

DaS Schicksal einer russischen Handlsmission
in Genna . Aus Rom wird gemeldet : In G e n n a
wurden anläßlich eines kommunistischen Koni -

ploitS bei de » Milgliedcr » der russischen . Handels -
Mission Hausdurchsuchungen vorgenommen , ebenso
an ihrem Amtssitze , trotzdem der Leiter der Mis¬
sion ailf die Exterritorialität dcs Lokales g . geu
die Unlcrsnchniig Protestiert hat . Es wurde eine

große Private und eine HindelSkorrespondenz be¬

schlagnahmt .
„ Er hat sich nur die Zigarrenspitze abschneiden

wollen , diese Worte gebrauchte ein

Hakenkrcuzlcr , der sich in M ü n ch c n dieser Tage
wegen gefährlicher Körperverletzung zu verant¬
worten halle , als Verteidigung . Bei dem Demo » .

stralionSzuge der H. kenkreuzlcr in München am
15 . November brachte nämlich der ReichSbcamto

Heinrich H über einem Polizeiwachtmeister einen

gefährlichen Messerstich bei . eHuber gc -
brauchte im » vor Gcricpt die erbärmliche Ausrede ,
er habe sich nur eine Zigarrenspitze abschneiden
«vollen , sei dabei ins Gedränge gekommen und
dabei habe der Wachtmeister wahrscheinlich die

Verletzung erhellen . Das Gericht schenkte ci . scr
Verantwortung keinen Glauben ; es verurteilte
de » Mann wegen Aufruhrs und gefähr¬
licher Körper verlc tz n n g zu eine in

I a h r Gefängnis .
Slnaichistenjagd . Die Polizei fc. it R v in

hat eine Aiiarchijteiivcrsaminlinng überrascht und
- 13 Personen verhaftet .

Raisuli vergiftet . „ Daily Mai ! " meldet a : : s
Tanger , daß der Führer der Revolutionäre in der

spanische » Zone , Raisuli , gestorben ist. Man
nimmt an , daß er vergiftet wurde .

Ein neuer Rekord im TranSozeanver . chr .
Der Dampfer der llnitcd » ' Steilchip Company
„Frederik VIII . " , der Dienstag i » Kopenhagen
eingetroffen ist , brauchte zur Durchquernng des
Nnautischen Ozeans , von ' New ?) ork gerechnete
0 Tage und 20 Stunden . In diese Zeit sind auch
1 Stunden Aufenthalt in Christiania eingerechn - t .
a . er letzte Rekord , welcher 10 Tage 0 Stund . ' » be¬
trug , wurde voil demselben Typ auf seiner letzten
Fahrt » ach New ? jork erzielt .

Bier Städte durch Erdbeben vernichtet . Wie
„ Daily Expreß " aus New Aork meldet / sind die
vom Erdbeben betroffenen vier Städte in E o -
ln in b i e n durch ein neues Erdbeben vollständig
vernichtet worden .

Opfer des Eissports . Aus dem soieiiannl . ii
„ Kleinen See " bei stiegen ibayerische Oöcrps ' lzs
vergnügte » sich dieser Tage eine Anzahl eifriaer
EiSsportler . Plötzlich brach die Eisdecke inid vier
Manu fielen in das zirka vier bis fünf Meter
liefe Wasser . Drei Mann konnten sich selbst r t-
teil ; dagegen gelang es dein Arbeiter Ranstt »ich : ,
sich ans das Eis zu hebe ». Sein 15jähriger Sehn
versuchte , mit einer Stenge dem Vater zu HÜse
1» kommen ; dabei brach auch er ein und beide
verschwanden in der Tiefe . Erst einigen mit einer
Zille herbeigeeilten Männern gelang cS. die Ver -
sunkene » zn bergen . Alle sofort aiigcivaiidlcn Wie -
derbelebungSvcrsuche waren vergebens . — Wie
ans M » r n a u gemeldet wird , versanken auch im
S t a s s c l s c e zwei Kinder .

Richtkxstclluiigen . ( Zum Parteitag . ) Zu
dem in unserer Dienstagnnmmer veröZcn ächte "»
Parteitagsbericht ist zweierlei richtig ' nstcllcn : Zu
dem Antrag , die Rede des Genossen Pohl als Bro -

schüre herauszugeben . sprach als dritter Redner ( ! c-

nasse Nits cki in a n n- Nentilscheln ; den Berich der
Mandatsprüfungs . und Wahlvorsck . ' a- is . ' ommisi' on
erstattete nicht , wie es im Bericht heißt Genosse
Schloßnicket , sondern Genoss - G o t h > Warn d rf .
Zm Berichte des Mitlwochnummer ist irrtümlich au .
gegeben , daß der Antrag der Bezirk - Zorgenisa . ioil
Erdweis angenommen wurde : der An ' rag wurde
abgelehnt .

Der Postdienst an den Feiertagen . Die Prager
Postdireklion gibt bekannt , daß am 2' 1. ds. . wie ge¬
wähnlich bei allen Postämtern an- tiert wird Am
21 . d wird der Parte ! enverkehr um 5 Uhr nachm .
geschlossen und am 25». ds . gellen die Bestimmungen
wie siir Sonntage , am 20. d- und am 1 ?ä - »>cr wie
llir Feiertage .

Weihnachtsfchncllzüge auf der Kaschan Od. rbcr -
g « Bahn . Zur Bewältigung des Personenuerkehrcs
während der Weihnachtsfeirtage wird der Schnellzug
Nr . 2 ( Abfahrt Kaschan um 17 Uhr . Ankunft Oder -
berg um 1. 10 Uhr ) Freitag , den 21- und Samstag ,
den 22. Dezember , weiter der Schnellzug Nr . l « Ab-
fahrt Oderberg um 5. 1V Uhr , Ankunft Kaschan um
13 . 15 Uhr ) . Samstag , den 22. und Sonntag , de » 23 .
Dezember auf der Strecke Kaschau - Oderberg bezie -
hungsweise Oderberg - Kakchau in zwei Teilen verteil -
rcn . Die ersten Teile sind besondere Züge , verkehren
von Kaschan nach Oderberg und zurück und dienen
hauptsächlich zur Beförderung von Perionen aus den
Stationen Kaschau - Oderborg linklusive ) . Die zweiten
Teile der Schnellzüge sind die normalen Srbnellzügo
( Prager Schnellzüge ) und können nur von Reisenden
benlltzt werden , die sich mit Fahrkarten ausweisen ,
die in entferntere Stationen als Odcrberg lauten .
Gleichzeitig wird aufmerksam gemacht , daß bei gk'
nllgcnder Zahl von Plätzen in den ersten Teilen der
Schnellzüge die Schnellzüge auch von Reisenden be -
nützt werden können , die über Oderberg fahren da

diese Schnellzüge in Oderberg einen sofortigen An -
schlich an besondere , von dieser Station expedierte
Schnellzüge haben , und zwar an die ersten Teile der
Schnellzüge Nr . 1101 nach Prag ( Abfahrt Oderberg
um 1. 30 Uhr , Ankunft in Prag . Mlsonbahnhvs . um
8- 50 Uhr ) . Diese Reisenden müssen jedoch in Oderberg
umsteigen und haben den Vorteil , daß sie sich Plätze
für die Weiterfahrt sichern . Der Personenzug Nr . 32



20 . Dezember 19 . 23 .

( Abfahrt Nuttka um lOAli Uhr , ?l »k »nst Obortici ' n
um 21 . 18 Uhr ) verkehrt in der Zeil vom 28 bis 28.
und vom 80 Dezember 1023 bis l . Jänner 1924 von
Ruttka bis Odcrberg und der Personenzug Nr . 38

( Abfahrt Oderberg um 8. 82 Uhr . Ankunft Nuttka um
7. 34 Uhr ) in der Zeit vom 24. bis 27. und vom 80.

Dezember 1028 bis 2. Jänner 1024 von Oderbcrg bis
Nuttka .

WItterungönbersicht . Die Lusldrmwerteilung
war gestern in ihren Grundzügcn wenig verändert .
( Tiefdruck Nordeuropa , Hochdruck Atlantischer
Ozean . ) Daher dauerte in der Slepubiit auch g steril
veränderliches Wetter mit Regenschauern . Die

größten Niedcrsch ' äge hatte wiederum Nordoslböh «
inen . Nachod meldet Gewitter . Die Abkühlung in
Nordwestcnropa hält noch an . — W ahr . sche i n .
liches Wetter morgen : Veränderlich , Rci .

gnng zn schnccschaucrn , windig .

Prager Chronik .

Dienstag nachmittags wurden auf dem Wilson -
bahnhosc der 47jährige Anton Kallivoda ans Reu »
Vysoea » , der 29jährige Rud . Lauer ans Rlichle und
der 48jährigc Wenzel Riegr aus 2i ! kow wegen dcS
Verdachtes von Taschendiebstähien verhaltet . Es
wurde bei ihnen eine Leibesvisitation vorgenommen ,
jedoch nichts Verdächtiges vorgefunden . Nach der
' Ankunft de ? Pilsen « Schnellzuges erschien auf dem
Bahnhofkommissariate der Eiscnbalminspck ' or Bin -

zenz RuZirka ans ? . iikow und gab an . in seiner
Rocktasche ein fremdes Notizbuch mit 82 tschechoslo -
wakischcn Hnnderikronennoteil gefunden zn habe » .
Die Nachforschungen ergaben , dag die drei Aer

hafteten unmittelbar vor ihrer Verhaftung ihre
Beute in die Taschen anderer Passagiere praktiziert
haben .

Mine MroM .
SieueS vom Blitzschlag . Man glaubte bisher all -

gemein , wenn ein Mensch vom Blitz gelrosfen
werde , so wirke der elektrische Schlag in den Nerven -

bahnen so schnell zerstörend , daß dcr Tod eher «r -

folge , che der Mensch zum Bewußtsein des Ercig -
nifses komnic . DaS heißt : man war überzeug : , daß
der Tod durch den Bich durchaus . schmerzlos sein
müsse . Das scheint aber doch nicht immer zuzutref¬
fen . Diesen Sommer trug sich in Amerika ei « Fall
zu, der das Gegenteil zeigt . Die beiden Jnspekto -
rcn der Universität Wisconsin , Armentront und
Mac Queen , wurden ans einem freien Platz inner¬
halb dcr UniversitätSanlagcn Plötzlich vom Gcivilter
überrascht . Ein . Blitz traf beide . Armentront blieb
tot . Mac Queen kam mit dem Leben davon . Aber
er hatte gräßliche Schmerzen ausznstchcn . Da er
nicht einen. Augenblick daZ Bewußtsein verlor ,
konnte er genaue Angaben machen . MtiSlelzucku ».
gen und Krämpfe peinigten ihn , dazu große Hitze
und Druck im Kopf . Die linke Schulter konnte slun -
dcnlang nicht bewegt werden . Sie war gelähmt ,
und es zeigte sich eine bedeutende Brandstelle , die
zu ihrer Heilung mehrere Monate brauchte .

Der indianische Fcfidraten . Der Stamm der
Witschita - Indiancr , dcr zu dcr Gruppe der Pnwnie -
Rothäute rechnet und »och verhältnismäßig zahlreich
neben den Arrikara . und Huekolentcn in Kansas Icbt ,
begeht alljährlich ein alte » Staimnscsr , das völlig im
Zeichen des Hundes steht . Die rauhhaarigen Vier »
jiißlcr haben nur leider wenig Freude davon , daß
sie der Gegenstand dcr rotvölkischen Verehrung sind .
3n erster Linie stellen sie nämlich den gestichtcstni
Leckerbissen dcr Mitschitn vor . Das könnte noch hin »
gehen , wenn die Indianer nicht bei dcr Zubereitung
ihrer Lieblinge mit anogejuchtcr Barbarei zu Werke
gingen . Di « Tiere werde - , nämlich lebend in das
kochende Wasser geworfen und — angeblich — so-
bald sie gesotten sind , mit Haut und Haaren verzehrt .
Die Tierschußvercine von Kansas wettern feit Iah »
rcn gegen dieses Hundefest und haben nun wenig »

Vater Mal .
Von Honorü de Balza e.

„ Ich möchte schlafen, " antwortete er .
Eugen half Goriot entkleiden . Tau » , als dcr

alte Mann eingeschlafen war , ging auch Delphine .
„ Heute abend in dcr Oper, " , sagte sie zu

Eugen , „ und du wirst mir berichten , wie es ihm
sieht , morgen der Umzug . Laß mich dein Zimmer
sehen . Oh, wie schrecklich!" rief sie eintretend .

„ Du tvarst ja »och schlechter untergebracht
als mein Vater . Engen , du halt dich wundervoll
benommen . Ich ivill dich dafür noch mehr lieben ,
wenn es möglich ist. Aber , mein . Kind , wenn du
im Leben vorankommen willst , so darfst du zwölf -
tausend Franken nicht so ohne weiteres zum Fe »-
ster hinauswerfen . Der Graf von Trailles ist ein
gefährlicher Spieler . Das ivill meine Schwester
nicht einsehen . Er hätte sich seine zwölftanscnd
Franken dort geholt , wo er Haufe » Goldes ge -
tvinnt und verliert . "

Ein Stöhnen rief sie in Goriots Zimmer
zurück . In ersten Augenblick schien es , als wenn
et schliefe, aber als sie au sein Bett traten , hörten
sie ihn flüstern : „ Sie sind nicht glücklich ! " Der

4. o»fall dieser Worte ging Delphine so nahe , daß
sie sich über das elende Lager bückte , <i »f dem der
alte Mann lag , nnd ihn auf die Stirn käste . Er
öffnete die Augen mit den Worten : „ Das ist
Delphine!"

„ Nun , wie geht es dir ? " fragte sie.
„ Gut . " sagte er . „ Mach dir keine Sorgen , ich

werde aufstehen . Geht , geht , meine Kinder , seid
glücklich . "

Engen begleitete Delphine nach Hause , aber

Us Sorge wegen Goriot wollte er bei ihr nicht zn
Tische bleiben und ging in die Pension . Er fand
Vater Goriot im Begriff , sich zu Tisch zn setzen.

sie »« erreicht , dos, sich die Häuptlinge bereit erklärt
habe », die Hunde zunächst zu töten und dann erst zn
sieden .

Der Vesuv . Obwohl der Vesuv dcr nächste
tätjge Vulkan ist, sind wir doch über vieles >oaS ihn
betrifft , gar nicht untcrrichlcl . Es scheint , daß das
ganze Altertum von seiner vulkanischen Natur
nichts wußte , bis im Jahre 70 dcr große Anspruch
erfolgte . Vielleicht ist damals auch der jetzige A» l -
kanlcgel des Vcfnv erst entstanden , so daß man in
ältrcr Zeit bloß die Somma , den alten Kratcrrand
aus der Urzeit , gelaunt hätte . Merkwürdigerweise
geben die Wandgemälde in de », vei schüttele » Pom »
pcji über diese Frage keine Auskunft , obwohl sie
den Berg verschiedene »««! darstellen . Auf den Aus -
brnch von 70 folgte dann wieder eine lange R» he >
zeit , bis zu dem neuen Ausbruch von 1631 . dcr wohl
" och bedeutender war als jener , wenigstens was
die Menge dcr Lavamassen und Lavaströme betrifft .
Seit jener Zeit haben ' wir viele Zeichnungen und
Gemälde deS Vesuv , aber alle find so phantastisch
gehalten , daß man ans ihre Zuverlässigkeit nicht
bauen kann . ES scheint sicher , daß der V. suvkegel
damals höher war als die ihn umgebende Somma ,
aber die Größe dcr Differenz schwankt , wenn man
messen will , zwischen 15>0 bis 4M Meter » . Aller ,
dings mag der Kegel auch nicht immer gleich hoch
gewesen sein . So ein tätiger Vulkan ändert fein
' Aussehen ständig , und die ans lockerer Lava de -
stehende Kuppe stürzt leicht ein . Auch bei den spä¬
teren Ausbrüchen , 1701 . 1822 , 1870 , 1006 nstv hat
der Vesuv Form und Höhe vielfach gewechselt . Noch
1096 war die Höhe des ganzen Berg ' S über ' dem

Meeresspiegel etwa l : >80 Meter , aber schon 1010 er -
gaben neue Messungen bloß noch 1182 Meter . Zeil -
weise überragte der Vesuvlegcl die Sontina , zeit
weise blieb er auch darunter .

Volkszählung bei den Ameisen . Niemandem ist
es bisher gelungen , die Zahl dcr Ameise » zu zählen ,
die sich in einem der riesigen Hüacl befinde », wc
sie diese Insekten in den t r v p i s ch e n Ländern er¬
bauen . Diese Hügel sind ganz Städte mit Millio -
nen von Einwohnern , » nd eine einzige bi . ser Groß -
siädte dürste vielleicht soviel Bewohner nmsl ließe »,
als es überhaupt Mensche » am der E d' gibt . '
lieber die Siedlungen unserer heimischen Ameisen
sind wir besser unterrichtet . Der Jnscktenszrscher
?) oung hat mit Hilfe von Gi ? tgas : n . die Am is . ' u
in fünf Hügeln getötet und die To ' en ge ; " h' t . Die

Ergebnisse belicscn sich ans rund 91 . 000 Tiere , aus

64 . 000 , 58 . 000 . 10 . 090 . 18 009 Es ist darnach a». u. <

nehmen , daß selbst große ' An! e- s: n' ' "i ' el keine größere
Bevölkerung bade », ais etwa 100 . 099 Tiere . Amei

scnstädte sind viel größer , als die aller anderen

Insekten , die in Kolonie » leben . Ein ' «ienensiock ,
der reich bewohnt ist , enthält nur etwa 15 009

Tiere , und doch legt enie Königin in den vier Iah .
rcn ihres Lebens etwa viereinhalb Millionen Eier .
Ein großes Wespennest beherberg : e' - wa 4009 tf «.

zelticrc . Hornissen leben zwischen 190 >-i, >i 290 in
einem Nest , und die Hummeln jkiicit sich nur zu
80 bis 160 zusammen .

Radiopropaganda . Seit drei Monaten bereist
eine französische Mission , die ans zch » Mllg ' iedern ,
honpisächlich Ingenieuren , besteht , Frankreich , Spa -
nie », die Schweiz und Lnxenibnrg und gibt überall

Vorführungen von drahtloser Tclrgraphie und Tele -

Phonic . Die Mission führt in Automobile » radio »
technisches und kinemalographisches ' Material mit
sich. Wie man sieht , verstehen die Franzosen es . die
Sache praktisch anzusasse » und nichc bloß für eine
technische Neuerung , sondern auch für die Erzeug -
»issc der französischen Fabriken Propaganda zn
machen . Mit welche » Schwierigkeiten dagegen die

deutsche Radio - Industrie immer »och zn kämpfen
hat , ersieht man aus dem eben erschienenen Buche
von Hans Günther » nd Dr . Franz Fuchs „ Der Pral¬
lische Radio - Amatcnr " . Nichc ohne Statine » erfährt
man hier , daß die deutschen Radio - Fabriken zwar sehr
leistungsfähig , aber in dcr Hauptsache noch aus die
Ausfuhr angewiesen sind , weit die dencschc Bureau

Bianchon hatte sich so gesetzt , daß er den alten
Fadoiiiindelfabvikantcii gut im Auge hatte . Als
er sah , wie er in gewohnter Weise sein Bröl
zwischen die Finger » ahm und es betastete , um
das Riehl z>l prüf . - », ans dem es hergestellt war ,
machte der Student , dcr die völlige Abwesenheit
des Bewußtseins dabei feststellte , ein besorgtes
Gesicht .

„ Komm doli näher : n mir, " rief Engen .
Bianch m tat es mii so lieber , <üi er auf diese

Meise den alten ' Mann noch besser beobachte »
konnte .

„ Was fehlt ihm ? " fragte Rastignac .
„ Es gebt mit ihm zu Ende , ich müßte mich

denn sehr irren . Er muß etwas sehr Schweres
erlebt haben . Er scheint unmittelbar vor einem

Schlaganfall zn stehen . Tic untere Äesichlshälfte
ist zwar ganz ruhig , aber die oberen Züge ziehen
sich bedenklich nact : dcr Stirn zusammen . Und die
' Augen sind in jenem besonderen Zustand , der das

Zuströmen des Blutes ins Gehirn verrät . Sie

sehen aus , als tvcnn sie voll feinster Staubkörner
wären . ' Morgen werde ich mehr darüber wissen . "

„ Läßt sich ärgcnd etwas dagegen machen ? "
„ Gar nichts . Vielleicht ließe sich der Tod auf -

schieben , ivenn man die Möglichkeit hätte , eine
Reaktion nach unten , »ach den Füßen , herbeizn -
führen . Aber wenn die Symptome morgen abend

noch nicht zu Ende sind , so muß der arme Teufel
daran glauben . Weißt du, welches Ereignis die

Krankheit verursacht hat ? Er muß eine schwere
seelische Erschütterung erlebt haben , der er nicht
gewachsen war . "

„ Ja, " sagte Rastignac und dachte daran , wie

die beiden Töchter nnaufhvvlich auf das Herz
ihres Vaters losgeschlagen hatten . Er tröstete sich
damit , daß Delphine ihren Vater trotz alldem lieb

hatte .
Am Abend in der Oper drückte Rastignac

kratie es noch nicht verstanden hat , den Radiovcrkchr
wenigstens soweit freizugeben , wie es in anderen
Ländern längst der Fall ist. In der Schwerfälligkeit
des Behördenapparates , sagt die KvLnioS - Korrcspo » .
dcnz , darf Teutschland den SiegeSpreiS beanspruche ».

Eerichtslaal .
Sauen » Mil - chMigc not Bericht .

Wie Koupal in KarthauS behandelt wird .

Prag . 10. Dezember . Die Verhandlung gegen
Sonpals Mitschuldige , die »ach der gegen sie gerich -
tctcu Anklageschrift von der Attentatsabsicht Soupais
gewußt haben , hätte , ivle noch erinnerlich sein wird ,
am 10. März — also vor dem Prozeß gegen öoupal
— stattfinden sollen . Die Verhandlung , die damals

geheim durchgeführt werden sollte , wurde jedoch
gleich nach der Eröffnung bis zur Beendigung des

Prozesses gegen Soupal vertagt .
Heute wurde nun diese Verhandlung unter Vor .

sitz des QLGR . Kleiner fortgesetzt . Die Anklage
vertritt dcr Ehcf der Staatsanwaltschaft , Dr .
P r o u z a, dcr auch im lZonpal - Prozeß vor dem Pro .

gcr AnSnahmSgericht — das Sonpa ! zn 18 Jahren
schweren Kerkers verurteilte — die Anklage vertre¬
ten hat .

Angeklagt sind wegen Beihilfe z n
einem Verbrechen nach § 212 des St - G. :

der 23iährigc Schlossergehilse Stanislaus K a -

linlc . der 22jährige Maurer Josef Baloun . der

LOjährige Maschinist Rudolf NetuSU , der 27 jäh
rigc Drechsler Karl 9! o v o : n y, dessen Söjöhrlgcr
Bruder , dcr FabrikSarbeitcr Franz Novotny . und
die 20jährige Privatdeaintln Marie Pkibyl .

Nach der Anklageschrift hatten die gemimten
Angeklagten schon im Dezember 1022 davon Kennt »

»is , daß Sonoal den Finanzminister Dr . RaZin er¬
morden ivolllc . lieber da » Attentat . sei — da ging
anS den Einvernahmen k- onpals in der Unter »

sitchiingshas ! hervor — bei Tanzuntcrhaltnngen in

Deutsch - Brod gesprochen worden . Zwei von de »

Mitschuldigen haben , so sagt die Anklageschrlsc ' . vei-

ter , bei Soupal den Revolver gesehen und aucki von

ihm erfahren , daß er Dr . RnZin in Prag gesucht

habe . Noch am 8. Jänner , also zwei Tage vor dein

Attentat , haben die Pr ' bh nnd K. ' hulc den Konvoi

getroffen , der erzählte , daß er nach Prag fahr : und

daß seine Freunde bald von ihm etwas hören wer¬
den Die Angeklagte ! ' , haben also gewußt , ivas

Soupal plane und Hab. - » sich dadurch , daß sie nicht »

niliernahmcil . um die Behörden ansm . ' rksam zu
machen , sich des ihnen zur Last gelegten Verbrechens
schu ' dlg gemacht .

Bei der h' iitizrn Verhandlung erklärten die 2t »

geklagte », daß sie den ' Aeußernngen sionpals »' cht
die Bedeutung ' »zeincss i: hält ' ,, , die sie noch der

' Ankwge ihnen hätten zumessen s?! ! e». Ge' . o' ssc . Ihnen
zur Last gelegten Aeußernngen bestreiten die Auge »

klagten überhaupt .
Als Zeuge wurde in ter Verhond ' uuy bei der

alle Protokolle über den Prozeß gegen So. ipal zur
Verlesung gelangten , auch 9oupal selbst einvcr -

» ommen . den man gestern von KarthanS nach Prag
gebracht hatte .

öoupal ersuch : zn B: gl » n seiner Einvernahme
den Vorsitz ' »den . übre seine Behandlung ' Ang' d. ' n
machen zu dürfen . ' A S ilun dies gestattet wird , er
tlört er ,

daß man Ihn lieber zuni Tode hätte vrr -
urteilen sollen als ihn letzt langsam
zu Tode zu martern . Er bekomme , statt ein -
mal wöcl - ntiil ' , viermal in der Woche tiin -

zelhaft und müsse diese In einer Zelle , In dcr

uvzen ihrer skandalösen Beschaffenheit
seit wahren nleninnd mehr nnlergeöracht wurde ,
vcrbr ' ,iigeu . . -. ei ' . pal richtet zum Schlüsse an seinen
bei der Tevl - wdlung anwesenden Verteidiger in

siliiein Prozesse dle V' . tie , an den Präsidenten
Masary ! ein Gesuch zu richten , damit «r

sich vorsichtig ans , um Frau von Rucinge » nicht

zu sehr zn beunruhigen .
„ Seien Sic unbesorgt, " gab sie Eugen ruhig

zur ' Antwort „ Mein Vater hat eine Bombenge -
sunoheit . Wir hoben ihm heute morgen nur etwas

zn sehr zugesetzt . Unser Vermögen ist bedroht .
Sind Tie sich ter Tagwci ' e dieses Unglücks ganz
bewußt ? Ich könnte nichc länger lebe », wenn

Ihre Lieb . ' mich nicht gegen alles , was ich früher
als großes Unglück betrachtet haben , ilnentpfind -
(ich gemacht hätte . Heute kenne icv nur noch eine

Sorge , eine Furcht : den Verlust Ihrer Liebe . Erst

seitdem ich Tie liebe , habe ich Freute a » t Leben

empfunden . Abgesehen von diesem Gefühl , ist
mir alles gleichgültig , letz liebe nichts anderes

auf der Welt . Sie bedeuten mir alles . Wenn

ich den Reichtum ais Freude empfinde , so liegt
es nur daran , daß ich Ihnen gefallen möchte .
Zn meiner Schande muß ich gestehen , daß ick'

Sie mehr liebe als meinen Vater . Warum ? Ich
weiß e6 nicht . Mein Leben sind Sie allein . Mein

Vater hat mir ein Herz gegeben , aber Sic haben
es zum Klopfen gebracht . Die ganze Welt kann

mich tadeln , was bedeutet es mir , wenn Sie , der

Tie nicht das Recht haben , mir deswegen zu
zürne », mir Verbreche » verzeihen , zn denen mich
ein unwiderstehliches Gefühl treibt ? Halten Sie

mich für eine widernatürliche Tochter ? O nein ,
eö wäre unmöglich , einen Vater , der so gilt ist
wie . der unsere , nicht zu lieben . Konnte ich es

hindern , daß er die natürliche « Folgen unserer

unglücklichen Eheschließungen doch eines Tages
erfuhr ? Warum hat er sie nicht verhindert ? War
es n icht seine So che, an unserer Stelle zu über -

legen ? Heute , ich weiß es wohl , leidet er nicht
iveniger als wir , aber was können >vir habe !
»lachen ? Ihn trösten ? Hier versagt jeder Trost .
Ansere Resignation würde ihn noch tiefer ver -

wunden als unsere Schmerzen und Vorwürfe .
ES gibt Lagen im Loben , wo alles Bitternis ist . "

Seile 5.

( Soupal ) in einer andern Strafanstalt unter -
gebracht werde .

Diese Ausführungen Soupals , dessen blasses ,
. . »gefallenes Gesicht den Eindruck eine « unterernähr ,
teil und seelisch zermürbten Mensche » macht , ver -
schien nicht ihren Eindruck ans alle bei dcr Ver -
Handlung Anwesenden .

Nach längerer Beratung des Gerichtshofes . rd
vor 6 Uhr nachmittags — die Verhandln » ' Soiicric
den ganzen Tag — das Urteil gcsälll :

Di « Brüder Novotny werden sreigefpro -
che » , dl « Angeklagte P cIbyl wird zu sechs
Monaten , die andern Angeklagten werden zn
acht Monaten schweren Kerkers verurteilt . Die

RcrurteNung erfolgt « unbedingt .

wmm Uni» mmmt
Ae Aranlenver ! lcher »ng der Haus -

geiiilflnneu -
Tic Regierung hat dein Abgeordneten -

Hans einen Gesetzentwurf vorgelegt , durch
welchen einige Bestimmungen der recht -
lichcn Vorschriften über die Arbeiter ,

krankcnverslchcrung abgeändert ,
beziehungsweise deren Wirksamkeit verlän¬

gert wiid .

Artikel 1. Ter Absatz 1 des § 4 des tälesctzes
vom 80. März 1588 wird rückwirkend vom 1. Juli
1. - 0, in betreff der Slowakei nnd Karpathornßlonds
rückwirkend vom 1. Oktober 1919 , abgeändert wie

folgt : „ Arbeitgeber in: Sinne dieses Gesetzes ist die

Person , ans bereit Rechnung die im § 1, Absatz 1, die¬

ses Gesetzes angeführten Arbeiten oder Dienste ver -

richtet werden . "
Artikel 11. 1. Der Bersichernngspslicht nach

Artikel I ist rücksichtlich dcr in dcr Haushaltung 1»e<

schästigten G. ' hitsinncn im Gebiete von Groß. Prag
Genüge getan , wenn dieselben Mitglieder der Ver

sicherungskassc für HauSarbcilerinnen , registrierte
HilfSkassa in Prag . lind , sofern « ihre Mitglicdschajt
spätestens am 31. Dezember 1028 eingetreten ist,
unter der Voraussetzung , daß die Versicherungslasse
vom 1. Jänner 1024 an die durch die gesetzlichen
Vorschriften über Krenlenversichernng ais obliga¬

torische Leistungen festgesetzten Leistungen gewährt .
2. Die Bestimmung : » des vorhergehenden Ab -

sahea gelten iedow nicht für Hausgeliilsinnen , die

»ich ' Mitglieder der VerslchcrungSkassc für Hans -
arbeiterinnett , registrierte Hilsskasse in Prag , bis

zum 81. Decembcr 1028 geworden sind . Ferner
für HanSgehllsinnen , die nach dem 81. Dczember
1023 vom ' Arbeitgeber , in dessen Diensten sie am
81. Dezember 1028 standen , ausgetreten sind , nnd
überhaupt nicht für Hausgeliilsinnen , die außerhalb
des Gebietes von Groß - Prag beschäftigt sind

Artikel Iii . De Wirlsamlei : de » Gesetzes vom
22 Dezember 1020 mit de » durch das Gesetz vom
22. Dezember 1021 und durch dieses Gesetz jesigejetz -
teu ' Abänderungen wird vom 1. Jänner 1024 an. ze -
sangen bis z » jener Zeit verlängert , d» die Vor -

ichrcsten über Kranlenrersichrrung im Rahinrn o. s

Entwurfes über Versicherung der Angcstelllc » für
den Krankheilö - , Jiwatiditäts - und Altcrsfall Wirk ,

samlcit erlangen werden .
Artikel IV . 1. Die Vorschriften des 8 l 2er

provisorischen Tirnllbotenordniing für die Haupt¬
stadt Prag , des {j 20 der Dicnstbotenordnnn . z für
Böhmen . d. ' S S 21 dcr Dicnslboicnvrdnnng für Rläh -
rcn » nd Ü 20 der Dicnstbotcnordiinng für Schlesien
in der Fassung des S 7 des Gesetzes vom 22. Sep .
: enlbcr 1820 Nr . 90 des Landcsgisetzblattes für

Schlesien , insofern durch dieselben die Verpflichtung
des Arbeitgebers , für die Verpflegung nnd Heilbe¬

handlung erkrankter Dienstpersonen ( Dienstboten )
vorziisorge » festgesetzt wirb , weide » rückwirkend vom
l. JiOi 1010 ausgehoben . 2. Ebenso werden für die

Slowakei und Karpathorußland die Vorschriften
deS $ i> des OZcsetzarlikels XXl aus dem Jahre 1508

betreffend den Ersatz dcr Kosten für öffentliche Kran -

Engen blieb stumm ; dieses kindliche Zuv «
schauiragen eines echten Gefühls hatte ihn tief
ergriffen . Wenn die Pariserin nen falsch sind ,
eitel , selbstsüchtig , kokett , kühl , so opfern sie, wenn
sie wirklich lieben , ihrer Leidenschaft mehr als
andere Frauen . ' Alle ihre kleinlichen Eigenschas -
ton wandeln sich im Feuer der Liebe , sie werden

heroisch . Außerdem überraschte Engen die ver -

iiünslig - lritische Art , mit der Frauen die nalür -

lichsteu Empfindungen zergliedern , wenn sie in -

folge einer Neigung besonderer Art , die sie bc -

herrscht , ' Abstand gewinnen . Fron von R»eiligen
verlebte Eugens Schweigen .

„ Woran denken Tie ? " fragte sie .

„Innerlich lausche ich Ihren Worten immer

»och . Bis jetzt lmbe ich geglaubt , daß meine
Liebe größer ist als die Ihre . "

Sie lächelte beseligt und wappnete sich gegen
daS Gefühl , das sie überwältigte , um das Ge -

sprach in den Grenze », die Konvention und Ort

ihm auferlegte », zn erhalten . Nie lwtte sie die

zitternden Aeußernngen einer aufrichtigen jungen
Liebe gehört . Ein Wort mehr , und sie hätte nicht
länger an sich halten können .

„ Engen, " sagte sie, dem Gespräch eine an -
dere eWitdung gebend , „ Sie wissen wohl - zar
nicht , was vorgeht . Ganz Paris wird morgen
bei Frau von Beruch - euU fein . Die RochefideS
und der Margnis d ' Adjuda sind übereingekom¬
men . alles in der Stille abzutiui : morgen unter -

zeichnet der König den Ehekontrakt , und Ihre
arme Kusine ist ganz ahnuilgslos . Sic wird cmp -
sangen müssen , und der Marquis wird bei ihrem
Ball fehlen . Alan spricht von nichts anderem als

von diesem Abenteuer . "

„ Und die Welt freut sich über eine Gemein -

heit und wühlt darin ! Wissen Sie , das; Frau von

Beansüaitt daran sterben wird ? "

(Fortsetzung folgt . )
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fcntflcgc und des 8 29 des Gesetzartikels XbV aus ' Entbehrung , für die Ziegeleiwucherer eine ne » e

dem Jahre 1907 betreffend Die Regelung der Rechts - . Gelegenheit , größere Profite zu fchlnoetl . ^

Verhältnisse zwischen dem Landwirt und dem land ^ Große Investitionen bei Skoda . Die ^k^da-
wirtschaftlichen Gesinde insoweit durch dieselben die ^ werke sichren jetzt einen Plan durch . der ern « Pro -

Bclrpflichtuug de » Arbeitgeber «, für die Verpflegung duktionserweiterung , sowie die Einlührnng neuer
' - - - - - --- " — !

technischer Einrichtungen vorsieht . Zur Realisie¬

rung dieses Planes ist ein Betrag von 20 Mil -

lionc » Kronen vorgesehen .
Weitere Freigab « der Einfuhr gegen bloße

Anmeldung . Das ' Amtsblatt vom I. V. d. hh . cnt -

Ijiilt ein weiteres Verzeichnis von Textil - , Leder -

und Heilbehaiidttiug erkrankter Dienstpersonen
( Dienstboten ) oorzusorgeu . festgesetzt wird , rückwir -

kend vom l . Oktober Illt !) ausgehoben .
Artikel V. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage

der Kundmachung in Wirksamkeit , seine Durchsich -

rung wird dem Minister für soziale Fürsorge ausge -

tragen .

Praöet geht !

Aber nur als Präsident der IpiriluSbewirt -
schastungSgesellschaft und freigebiger Verwalter

des niederträchtigsten KorrupiionssondS der Fusel -

breiincr . Am 17 . Dezember sandte er der ehren -
werten Genossenschaft , deren Hauptmacher er mx ,

folgendes Schreiben :

. Ich habe schon mehrmals die Absicht kund ,

gegeben , die Funktion des Präsidenten unserer Gr -

landwirtschaftlich . ' » «piritusbren

und Metallwcircn , deren Einfuhr laut Knud

machnng des . HandelsmimstcriumS auf Grund

einer bloßen Anmeldung zulässig ist.

Unzufriedenheit mit der Arbeitszeilverlänge -

rung . Die ' Metallarbeiter deS Bezirkes Bochum

haben daS am 14 . Dezember in Berlin abgeschlos -

jene Abkommen über die Arbeitsbedingungen in

der Metallindustrie abgelehnt , so daß noch

keine Aufnabmc der Arbeit erfolgt ist. Lediglich

auf den Union Werken in Dortmund haben etwa

2000 Metallarbeiter auf Grund der Berliner Be¬

schlüsse die Arbeit besonnen . — Im Ruhrbergbau

sind jetzt cnoa 60 Prozent der vor Beginn des
noffenfchast der . ^ .. . . .
nereien ans dem Grunde niederzulegen , weil ich passiven Widerstandes tätigen Belegschasteit wieder

mich der ständig anwachsenden ' Agenda , die mit Arbeit .

dieser Funktion verbunden ist , nicht vollkommen

widmen konnte . Jetzt aber , nach der Plenaroer »

sammlung . wo ich über meine zweijährige Tätig -

feit ( als Korrupttonsvcrwalter ) Bericht ernattc :

habe , die der Gntwickiung und « tärlnng des ' . aitd -

wirtschastlickzen Spiritusbrennerciwcsens in de ?

ernstesten Zeit gewidmet war und lür die mir die

einmütige Anerkennung aller Mitgl ' der

( sage mir , für wen Du bestichst und ich sage ? : r .

wer Du bistl ) zuteil wurde , sehr ich ein . Scz die

Organisation «, und wirtschaftlichen Verhältnisse

des landwirtschaftlichen «piritusbrennereiwesens
bereits in gewissem Mast « stabilisier : iWie -

viel Millionen an Bestechtmgsgeidern hat diele

Ein Betrieb folgt dem anderen . Die „ Rhei -

niscke Mctallivareir - und N! aschi »c»fabril " in

Düsseldorf bett nach einer Meldung der „Vossischcn

Zeitung " ibreit sämtlichen ' Arbeitern mit der Be -

gründung gekündigt , daß das Werk auf Grund

der gegenwärtigen Lohnvcrhältnissc nicht in der

Lage sei . den Betrieb weiter fortzuführen .

Ter Achtstundentag in Amerika . Wie die

. . . Korrespondenz des ZGB . " mitteilt , hat sich der

in der amerikanischeii Stahlindustrie neueinge -
rührte Achtstundentag durchaus bewährt . Große

unabhängige Stahlsabrikanten in den Distrikten

von Elcveland und Ionngslown berichten , daß

. . die Leistungsfähigkeit der Arbeiter b et rächt -

Stabilisierung gekostet ?) nnd , so daß : ch mit Ruhe
zugenommen hat . " Fast alle Stahlsa -

die Funktion des Präsidenten niederlegen kann , britett dic ' er Distrikte stellen sest, daß die Arbci -

Indem ich ihnen bievon Kenntnis gebe , wünsche jjei achtstündiger Arbciiszeit pro Sttinde

ich unserer Organisation das beste Gedeihen . " mehr Stahl produzieren können als bei zwöls -

Das ist natürlich noch lange keine Bercini - stündiger ArbeitSdauer . Bei Berkürzung der Ar -

gutta der abscheulichsten aller rmterländischen bctiSzcit ans zwei Drittel der früheren Zeit muß '

Panamoassären _ und das will bei uns zu Lande ' len nur 20 Prozent neue Arbeiter eingestellt

was heißen ! Herr Prasck will aber fortan ' werden . Zeiwer,ch ! vendung und »nzweckntaßtge

ganz dem liehen Senate gebe . . : Wir mei - - Arbcttsitnterbrcchungen sind durch bessere Orqa -

neu aber , eine Körperschaft , die einen Mann von »isation misgeschaltet worden . UebcrdicS betest, ,

den moralischen Qualitüic - i dieses Prasek in ihrer gen sich nun Hunderte von Stahlarbeitern zum

. . . . . . duldet und mei - ' erstenmal an Untcrrtchtsklassen m ÄtaatSburger -

Beainten 5er Moskauer Richlunss angeschlossen .
Die Lebensmittelarbeiter toerden sich Ivahrjchcin -

lich auch nach Moskau orientieren . Verschiedene

Lokalgrnppen sind aus den Moskauer Zentraler »
bänden ausgetreten und haben sich der mit A m-

st e r d a m in Verbindung stehenden Landeszen -

lrale angeschlossen .

Russische Baueruschast nnd Getreideausfuhr .
Das russische Landwirtschstskommissariat hat eine

Vorlage ausgearbeitet , die die Beteiligung
der russischen Bauernschaft an den auS der Ge -

treideansfuhr erzielten Gewinnen vorsteht . Man

hofft , dadurch die Bauernschaft zur Erweiterung
der Anbauflächen und Intensivierung der Wirt -

schaft anzureizen . Nach der Vorlage sollen bis 60

Prozent der von den GetreideeinkanfSorganisatio -
neu erzielten Gewinne der Bauernschaft in der

Form von nichttiickzahlbaren Unterstützungen für

produktive Zwecke sowie in der Form von Prämien
zugute kommen . Die Vorlage ist augenblicklich
den mitinteressiertcn Nessorts zur Begutachtung
übergeben worden nnd gelangt dann zur Bestäti -
g » ng an den Rat für Arbeit und Verteidigung . —

Praktisch läuft dieser Vorschlag ans Getreide -

«xportpräiiiien hinaus , wie sie früher in Ländern
mit agrarischen Regierungen üblich waren .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

Altrich Schw . Frank IN . tN ' SK
Berlin Mark I2 . vm0,000 . 00f >- 00
Wien . . . . . . Skterr . Krone SO » 0 »

Mille , ja an ihrer Spitze weiter

Icr schweigt , schändet sich selbst !

Prasser Kurse am lv . Dezember .
(Zita Wiw<j

100 bot! . ( Bulben . . . 139 . 000 1: 113. 0t
1 Billion Mar ' . . Y. t - OO t 8 . 0 « 0
100 ocio . Franks . . . löS . 00 ' 00 157 WO ' )
ton ick,wetz . Frank . . 507 . 75 «00 . 25
1 Piunv Sterling . , 140 7 >' 00 151 . 2500
100 Sitte 149 75- 00 >50 . 25 00
1 Dollar 4 ' 27' 5 ' . 34. 07 50
100 franz . Franks . . 170L . vc >0 190 . 75 - 03
100 Dinar 38 . 75 01 30 . 25 00
lo . ' 00 rnngi ac . . Kronen 17 . 02 . 50 10 . 02 50
1,00 . 1. 000 »out . Wart . 825 0 i 4 75 00
lU. uOtt osterr . Kronen . 4. 58 *00 5. 03 0 )

Kunst und Misten .

P
f »

Tie Lage in den tschechischen Kohlenrevieren .

Kjt den tschechischen Kohlenrevieren ist die ' Nach -

rage für Kohle eine sehr rege . Die Grube » sind

Karussell . ( Gastspiel Maria O r s I a. ) De ? In .
.. _ . . s .. halt des Verneuilschen Lustspiels ist nichtssagend .

künde und englischer Sprache . -mc Tatzach. ^d. iß js, nicht einmal als Kulturdokumcnt einer Zeit

seit dem Streik mit ihren ' Ablieferungeit stark

Im Rückstände und die Förderung wird daher stark
forciert , um diese Rückstände baldmöglichst nach -

liefern zu können . Besonders das Lstrau - Kar -
wiicr - Steinkohlenrevier Hai seine Leistung stark
gehoben . Während das Revier normal zirla acht
Millionen ' Meterzentner im ' Monat förderte , be -

trug die Kohlenförderung im November bereits

10 . 3 Millionen Meterzentner , die Kokserzeugung
( an der jetzt auch die österreichische Alpine Man -

tangesellschaft beteiligt ist ) 2 Millionen Meterzent¬
ner . Für den Monat Dezember ist mit einer

Kohlenförderung von zirla 12 Millionen Meter¬

zentner zu rechnen , eine Ziffer , die noch nie -

mals erreicht worden ist . Tie tschechische Ein¬

fuhr an poln scher Steinkohie hat wieder stark
nachgelassen . Ter Export ort tschechischen Kohlen
ist noch nicht auf normaler Höhe , und besonders
die Ausfuhr von böhiii ' schcr Braunkohle nach

Deutschland ist gering . Tie Lage des Falkenauer
Reviers , das hanptsächlia ) auf diesen Export an -

die Organisierung der Stahlarbeiter schnelle Fort

schritte macht , scheint z » zeigen , daß die Abciter

dabei nicht nur lernen , gute Amerikaner , sondern

auch gute Gewcrtschaflcr zu sein .

Kundgebung französischer Beamter . In wei »

ten Kreisen der französischen Beamtenschaft macht

zu gebrauchen , in dir Kokotten und Börsenspetula
tionen , die mit Spekulationen auf Liebhaber Haitd
in Hand gehen , alltägliche Erscheinungen darstellen .
Maria OrSka spielte in diesem Stücke die geborene
Kokotte , der ihr Beruf im Blute liegt , die Frau ,
die mit den Männern balanziert . Sic schmeichelte

sich seit einiger Zeit eine »nachsende Beunruhigung den Tieren des Karussells , sie jagte sie im Kreise —

durch die allgemeine LebenSmitleltcuermig gellend , wie es die Esel selber wünschten . Sie wurde von

Die Unzufriedenheit hat sich so verstärkt , daß die , dem ausverkauften (! ) Hanse mit reichem Beifall

Beamten in Paris und den großen Piovinzstäd -
ten täglich Protcstversainiiilungcii abhalten und

Umzüge veranstalten . Sie verlange » e . ne einma -

lige Teuerungszulage von 1800 Franks . So wur -
'

den nach einer HaLasineldung in Angres nnd

Lyon Kundgebungen abgehalten . Besonders stark

ist die Bewegung in Paris , wo , wie wir bereits

meldeten , eine große Protestvevjammlnng der Be¬

amtenschaft trotz des ausdrücklichen Verbotes ei »-

berufen wurde . Die Organisationen der Linkspar -
teien nehmen sich dieser Bestrebungen der Beam -

tenschast und der össentlichen Veranstaltungen lcb -

hast an und suchen politische Momente in sie hin -

einzubringen .
Mi' . gliederzuwachs der englischen GeWerk -

schasten . Aus englischen Berichten ist zu entneh

überschüttet . v . 1

„ Tie Jüdin . " ( Gastspiel Wolf — Weill . )

. H a l s v y s Meistetoper wurde diesmal lediglich
für Gastspiele verwendet . Denn die allgemeine mit

sikalische Aufmachung der ungebührlich in die Länge
gezogenen OPernaussührnng stand auf keinem allzu ,
hohen künstlerischen Niveau . Otto Wolf von der
Müncheiter Staatsopcr sang den Elcazar ; außer -
ordentlich eindrucksvoll — unter - starker Beionung
des fanatischen Momentes — hinsichtlich der schau -
spielerische » Leistung , weniger befriedigend im ge -

SV. Dezember 1923 .

sanglichen . Entweder war der Sänger durch eine

schwer « Indisposition an der freien Toncntfaltiiug
gehindert oder fehlt seiner Stimme von Haus aus

Wohllaut und Modulationssähigteit ; die hohen Töne

klangen gequält und scharf, MItlellage und Tiefe
spröde . Auch der zweite Gast des Abend « . Herr

Emmerich W c i l I aus Wien bereitete einig . Ent -

täuschung , denn er vermochte nichts anderes als

schön « Stimmittel zu zeigen, die aber , namentlich in

der hohen Lage, noch gründlicher Schulung bedür »

fen . Ter Lichtpunkt der Ausführung war unsere
eigene , stimmlich und darstellerisch gleich vollkom -

mene , von echtester künstlerischer Hingabe an die

Rolle zeugende Recka Frau Maria H u s s a S.
—ek .

„ Tristan und Isolde " mit Kammersänger Otto

Wolf ( München ) » nd Anton Baumann ( Wien )
a. &■ Heute Donnerstag wird Richard Wagners

Mnsikdraina „ Tristan und Isolde " mit Kam .

mersäuger Otto Wolf von der München « Staais -

oper als „Tristan " und Anton Baumann von der

Wiener Volksoper als „ König Marke " gegeben .

Diirgent A' exander Zemlinsky . Beginn 6 Uhr .

Spielplan des Neuen Theater ». . Heute Don -

»erotag Gastspiel Wolf —Baumann „ T ristan und

Isolde " : Freitag „ Florian Geyer " : Sams -

tag „ Madame Pompadour : Sonntag halb

Uhr Premiere „ Wie Klei n - El se daS

Christkind suckicn ging " , abends „ Lohen ,

g r i n" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute „ Im -
provisationen im Juni " : SamSteg

„ Deutsche Kleinstädter ^ ' : Sonntag Holl ,

S Uhr „ Dorine und der 3 ufa l l ".

Der Then. ' erspiolplqn der Wethnoch - Zsekrlug « :

Für die WcihnachtSscicrtag : ist folgendes Repertoire

in Vorbereitung : Am 25. Dezember im N- ue »

Theater nachmittags ! „ Wie Klein - El sc das

C h r i st k t n d suchen g i u g" , abends Erstoufsüh

rung der Wintcrbcrgschen Operette „ Die Da in e

vom ZirluS " . Kleine Bühne : nachmittags :

„ D orinc und der Zu sali " , abends Erstauf »

sührung des Lustspieles „ S cl> war z und wei ß" .

Mittwoch , den 211 Neues Theater : nachmittags :
„ W i c K l e i n - E l s e das Christkind suchen

ging " , abends „ Boccaccio " . Kleine Bühne :

nachmittags „ D o r i n e und der Z u s a l l ",

abends „ Schwarz und wei ß" . Der KarlenVor .

verkauf für olle diese Wcihnachtsvorstellnngen be -

ginnt bereits heute .

A« s der Partei .
Die «onstituieruag des Par ! e ! '

Vorstandes .
Ter Parteivorstand wählte in der Sitzung

vom 18 . Dezember die Genossen Karl Cermak

und Oswald H i l l e b r a n d zu Stellvertreter »

de » Vorsitzenden , Genossen Dr . Karl Heller
zum Parteikasster und Genossen Theodor Hacken -
berg zu dessen Stellvertreter . Zum Leiter deü

Parteisekretariates wurde neuerdings der Ge -

nosse Karl Cermak bestimmt .
Di « Parteikontrolle wählte als ihren

Vorsitzenden den Geiwsscn Anton Ängsten aus

Warnsdorf .

Herausgeber : Dr Ludwig Izech und Karl tlermap .

verantwortlich «, Redakteur ! Dr Smtl Strauß .

Druckt Deutsch » ZeUungs - AktlengeseNIchalt . Ptog ,

Für den Druck verantwottllch : O. Holt » .

gewiesen ist , hat daher auch nach der abermaligen meii . daß die Gewerkschaften Englands anfangen ,

Preisermäßigung keine mcrki' . che Besserung sich bom M- . lgitederrückgang der letzten Jahre zu

erfahre ». ern - >l «». Dil » aku - elaiikeno Mablka » ivaa » i > bat nurft

Statt Abbau — Erhöhung der Ziegelpresse .
Tie lebhaftere Bautätigkeit in einigen Bezirken
hat de » Zicgelwerken eine gute Koiiinnktur ge¬

bracht . Tie alten Vorräte sind vollständig ans -

verkauf : und in manchen Orlen ist Zicgelma . - . gel
eingetreten . Bon den geschäftstncOt gen Besitzern

wurde diese Situation sogleich zu einer nattchr ' eit

Erhöhung der Z' cgclpreise ausgenützt . Zwecks

Untersuchung der Kalkuiatian der Ziegclwcrlc
fand im . Handelentinister ' nm eine Enquete statt ,
die ganz ergebnislos blieb . Die Ziegeleibtsitzer
versuchen in cincnt an die bürgerliche Presse ver¬

sandten Waschzettel ihr Verhalten zu rechlfert ' gen.
Sie sagen , die Ermässigung der Kohleitvreise
komme bei den jetzigen Verkäufen »och nicht in

Betracht , da es sich tun aite Vorräte handle und

die Produktion , wie gewöhnl ch. sehr zeitig ein -

gestellt wurde . Für die Ziegeleiarbeitc ' tsckwft be -

deutet die vorzeitige Einstellung der Z ielet -
betriebe monatclange Arbeitslosigkeit , Not und

erholen . Die abgelaufene Wahlkampagne ' hat auch

zur Wiedererweckung der Interessen der Arbeiter

für die Gewerlsckwfteu beigetragen : die Arbeiter -

schast kehrt jetzt langsam zurück zu den Gewerk -

' cl/.ssteit, die von der Kr' se sehr geschwächt wor -
den sind .

Abnahme der Arbeitslosigkeit in England .
Die letzten Ausweise zeugen von einer weiteren !

Herabsetzung der Zahl der Arbeitslosen in Grcß -
liritann en . Am >0. Dezember betrug die Zahl
der : üeitklosen 1,180 . 000 Personen , also um
>4 . 500 weniger als in der Vorwoche .

Klärung in der rumänischen Gewe ' . kshastS »
bewcgung . In Nuatänien ist es aus dem Klausen -
burger Äewerl ' ch . istIkongreß im September durch
die Gegensätze mit den Kommunisten zu einer

Spaltung gekommen . Die Eisen - und Metall -

arbeiter , Berg , nnd Hochofenarbeiter , Hafcnarbei »
ter , graphische » Arbeiter , Bauabeitcr und Buch¬
binder haben sich der A m st e r d a m e r , die Holz -
arbeiter , Lederarbeiter . Bekleidungsarbeiter und

raORAVIA
PRAG 11 . , VAclovsk ^ » Am . IS .

GröBte Kleiderliidastrie für Herren " und Knabenanziigen am Kotttinenl .

Qualität . Schnitt . Billige Preise .
Gehäufte WeahnadilstfesdienHe werden nadi « len retertugen umgefausdi « .

Bönning « len » » . Dezember « len Bonzen Tat tfettffnel .
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